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Fortſchrittliche Vollzpartel und Reichs
verſicherungsordnung.

Die Zeitſchrft „Die Betriebskrankenkaſſe,
Organ des Verbandes zur Wahrung der Intereſſen
der deutſchen Betriebsekrankenkaſſen,“ griff kürzlich in

einem Aufſatz Fortſchrittliche Volkspartei und
Betriebskrankenkaſſen“ die Stellungnahme der Ver
treter der Fortſchrittlichen Volkspartei in der Reichs
tagskommiſfion für die Reichsverſicherungsordnung
ſcharf an. Der Aufſatz war ſogar in einem Sonder
abdruck erſchienen und mit den Mitteln des Verbandes
allen Betriebskrankenkaſſen zugeſandt worden. Es
handelte ſich in dem Aufſatz um den Verſuch, die
gewaltigen finanziellen und moraliſchen Mittel der in
den Betriebskrankenkaſſen organiſierten Unternehmer
gegen die Haltung der Fortſchrittlichen Volkspartei
mobil zu machen und einen Druck auf die Abgeord
neten dieſer Partei auszuüben mit der verſteckten
Drohung, daß ihnen die Unterſtützung der induſtriellen
Kreiſe künſtig verſagt werde, wenn ſie nicht den Forde
rungen einer ſo einſeitigen Jntereſſenvertretung ſich
gefügig zeigen wollten. In dem Auſſatz wurde den
Kommiſſionsmitgliedern der Fortſchrittlichen Volks
partei einmal vorgeworfen, ſie hälkten einen ganz
extremen, radikalen Standpunkt vertreten, bewegten
ſich ganz im Kielwaſſer der Sozialdemokratie, ſeien
deren Schleppenträger, andererſeits wurde ihnen an
gedichtet, ſie e ſich v. Anzte er

ten des Leipzi ezteperbandes; der Aufſatze t. im politiſchen Kampf doch
etwas ungewöhnlichen Verdächtigung: „ſie haben ſich
in der Arztefrage vor die Sonderintereſſen des
Sanitätsrates Mugdan nämlich als organi-
ſierter Arzt dann vor allem als Mitglied des Auf
ſichtsrates des Leipziger Verbandes ſpannen laſſen.
Damit wurde alſo gegen ein angeſehenes Mitglied der
Fortſchrittlichen Volkspartei, Dr. Mugdan, die bös
willige Verdächtigung ausgeſprochen, daß er als Ab
geordneter ſein Jnteriſſe als organiſierter Arzt und
Mitglied des Aufſichtsrates des Leipziger Verbandes
dem öffentlichen Wohl voranſtelle. Das genügt wohl
für jeden objektiv Denkenden zur Charakteriſierung des
Inhalts der Schmähſchrift.

Worauf gründen ſich aber dieſe Verdächtigungen?
Abg. Cuno hat ſich in dankenswerter Weiſe die Mühe
gemacht, die Vorwürfe aufzuzählen und ſie in der
„Hagener Zeitung zu entkräften. Er führt aus:

„Die Fortſchrittliche Volkspartei ſoll ſich erſtens grund
ſätzlich gegen die Betriebskrankenkaſſen erklärt
haben. Die Fortſchrittliche Volkspartei hat den Stand
punkt vertreter, daß bei Neuordnung des Krankenkaſſen
weſens eine weſentliche Forderung ſein müſſe, der zuweit
gehenden Zerſplitterung der Kaſſen entgegenzuwirken,
möglichſt große, leiſtungsfähige Kaſſen als Träger der Ver
ficherung zu ſchaffen. 23006 Krankenkaſſen in Deutſchland,
darunter viele Zwergkaſſen von kaum 100 Mitgliedern, ſind
doch wahrlich etwas viell Vom theoretiſchen Standpunkt
iſt deshalb, insbeſondere wenn man die Krankenverſicherung
zugleich zur Grundlage der Jnvalidenverſicherung machen
will, allein folgerichtig die Forderung: Aufgehen aller
Kaſſengebilde in große gentralſſierte Kaſſen. Dem hat ſtch
der Entwurf der Reichsverſicherungsordnung nicht an
geſchloſſen, will vielmehr die hiſtoriſchen Einrichtungen,
insbeſondere die Betriebskrankenkaſſen, ſchonen, aber zur
Vermeidung zu großer Zerſplitterung der Bildung neuer
Zwergkaſſen durch Feſtſetzen einer Mindeſtzahl von
500 Mitgliedern entgegenkreten. Der Abg. Mugdan hat
nun in der Kommiſſion jene Forderung der Aufhebung
der Kaſſeneinrichtungen und Erſetzung durch große zentra
lifierte Krankenkaſſen in Stadt und Land vertreten, gleich
zeitig aber das, was die Betriebskrankenkaſſen Gutes leiſten,
in ſolchem Maße anerkanunt, daß ſeine Ausführungen
dem Staatsſekretär die Unterlage für eine Polemik gegen
die ſozialdemokratiſche Bekämpfung der Betriebskranken
kaſſen abgaben. Er erklärte, die Fortſchrittliche Volks
partei werde für den S 257 des Entwurfs, der die Voraus
ſetzungen für die Neugründung von Betriebskrankenkaſſen
feſtſetzt, eintreten. Nachdem aber der Vorſchlag der ver
bündeten Regierungen von der Mehrheit abgelehnt und
die geringere Zahl von 200 Arbeitern als Vorausſetzung
für die Errichtung neuer Betriebskrankenkaſſen feſtgeſetzt
war, hielten die Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei
weitere Sicherheiten gegen zu weitgehende Zerſplitterung
des Kaſſen weſens für notwendig und ſtimmten deshalb
einem Antrage der Polen zu, wonach die Errichtung nur
mit Zuſtimmung der Mehrheit der Arbeiter bei geheimer
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Abſtimmung erfolgen dürfe. Dieſer Antrag gelangte gegen
die Stimmen der Nationalliberalen und Konſervativen zur
Annahme und veranlaßte letztere, nunmehr gegen den
ganzen Paragraphen zu ſtimmen, wodurch dieſer und da
mit die Zulaſſung von Betriebskrankenkaäſſen überhaupt
abgelehnt wurde weil die Sozialdemokraten als grund
ſätzliche Gegner der Betriebskrankenkaſſen gleichfalls da
gegen ſtimmten. Daß in zweiter Leſung eine Wieder
herſtellung der Belriebskrankenkaſſen erfolgen muß, iſt
übereinſtimmende Mei- ung aller Parteien, außer der Sozial
demokratie

Jedenfalls zeigt meine Darlegung, daß die Vertreter
der Fortſchrittlichen Volkspartei in der Kommiſſion ihrer
ſelbſtändigen Uberzeugung gemäß ſtimmen und keineswegs
die grundſätzliche Gegnerſchaft der Sozialdemokratie gegen
Betriebskrankenkaſſen ſtützen.

Einen beſonderen Triumph glaubte die „Betriebs
krankenkaſſe“ gegen die Fortſchrittliche Volkspartei
auszuſpielen durch die Behauptung: Dr. Mugdan
ſei der Vater des Gedankens der Hälftelung
der Beiträge zur Krankenkaſſe geweſen, habe
den Reichskanzler Fürſten Bülow zu entſprechenden
Plänen veranlaßt, „jetzt aber wehe der Wind aus
einem anderen Loche, ſeitdem die Politik des „Berliner
Tageblatt“, die Politik der 99 prozentigen Sozial
demokeaten, ſcheinbar die für die Fortſchrittliche
Volkspartei leitende geworden ſei“. Darauf er
widert Cuno:

„Als die Regierung 1900 Gutachten über die Reform
der Krankenverſicherung einforderte, hat ſie auch den Vor
ſchlag der Halbierung der Beiträge zur Erörterung geſtellt.
Dr. Mugdan hat, wie viele anderr, die ſich wiſſenſchaftlich
mit der Reform der Abbeiterverficherung beſchäftigten,
damals in einem Aufſatz in der „Zeitſchrift für Sozial
wiſſenſchaft“ die Halbierung der Beiträge empfohlen, aber

nur innerhalb des Syſtems der Arbeiterverſicherung,
bei dem zenträliſierte Ortskrankenkaſſen a uſch
die Geſchäfte der Jnvalidenverſicherung über
nehmen ſollten. Zur Vereinheitlichung der Invaliden
und Krankenverſicherung war die Halbterung der Beiträge
zu beiden Verſicherungen notwendige Vorausſetzung. Das
waren ſachliche Erwägungen. Jnnerhalb der jetzigen
Organiſation der Krankenverficherung würden aber für eine
Halbierung der Beiträge ausſchließlich p o litiſche Gründe
ſorechen: Minderung des Einfluſſes der Verſicherten. Des
halb ſind auch nur die Vertreter der Großinduſtrie für die
Halbierung. ie Fortſchrittliche Volkspartei mußte nicht
bloß im Intereſſe der Verſicherten, ſondern auch der kleinen
Arbeitgeber, die erheblich durch die erhöhten Beiträge be
laſtet würden, gegen einen Vorſchlag ſein, der nur bei
Verſchmelzung der verſchiedenen Verficherungszweige ſach
liche Gründe für ſich hatte.

Sodann wurde der Fortſchrittlichen Volkspartei
ihre Haltung in der Arztfrage zum Vorwurf gemacht.
Cuno antwortet:

„Die Fortſchrittliche Volkspartei denkt nicht daran,
einſeitig Jntereſſen der Aczte oder gar des Leipziger
Verbandes zu vertreten. Aber ihre Vertreter haben aller
dings die Notwendigkeit betont, im Intereſſe der allge
meinen Geſundheitspflege an die Zukunft des ärztlichen
Standes zu denken. Je weiter der Kreis der Verſicherten
ausgedehnt wird, um ſo mehr wird den Aczten das Feld
für ärztliche Tätigkeit außerhalb der Kaſſen entzogen
Deshalb muß dem einſeitigen Standpunkt des Verbandes
der Betriebs krankenkaſſen, der ſich in dieſem Punkte in be
zeichnender Ubereinſtimmung mit der Stellungnahme der
Sozialdemokratie befindet, wonach die Kaſſen allein
darüber entſcheiden ſollen, ob eine größere oder geringere
Zahl von Arzten an der ärztlichen Verſorgung der Kaſſen
mitglieder beteiligt werde, entgegentreten werden. Für
die künftige Verſorgung des Vaterlandes mit der nötigen
Zahl von Atzten iſt es erforderlich, daß dem jungen Arzt
die Möglichkeit zur Ausübung der Praxis bleibt, er nicht
davon abhängig iſt, daß ihn die Kaſſenvorſtände zur Proxis
zulaſſen.

Das ſind allerdings ernſte Bedenken, die die Fort
ſchrittliche Volkspartei zugunſten einer Berückſichti
gung der Intereſſen der Acgte ins Treffen führte, ohne
ſich, wie Cuno feſtſtellt, alle Forderungen des Leipziger
Verbandes zu eigen zu machen oder deſſen Agitation
zu billigen. Endlich wurde der Fortſchrittlichen
Volkspartei noch zum Vorwurf gemacht, ihre Vertreter
bemühten ſich redlich, die Reichsverſicherungsordnung
zu Fall zu bringen. Auch das iſt, wie Cuno konſtatiert,
eine Unwahrheit. Die Fortſchrittliche Volkspartei
wünſcht dringend das Zuſtandekommen des Reſorm
werks im Intereſſe der Verſicherten, aber allerdings
nur, wenn den Nächſtbeteiligten, den Verſicherten,
daraus wirklich Vorteil entſpringt und nicht andere
wichtige öffentliche Intereſſen geſchädigt werden.

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“
hatte im November v. J prophezeit, ſowohl die Talon
ſteuer wie der erhöhte Emiſſionsſtempel würden allein
von den Pfandbriefsinhabern, niemals aber von
den Pfandbriefsſchuldnern bezahlt werden müſſen.
Nachdem nun das Gegenteil eingetreten iſt, hat ſich
der Bundeskorreſpondenz eine große Unruhe bemäch
tigt, und ſie bemüht ſich krampfhaft, aber vergeblich,
ihre eigene Blamage zu verdecken und die agrariſchen
Antragſteller von aller Schuld reinzuwaſchen. In
ihrer großen Not zitiert weiterhin die Bundes
korreſpondenz auch noch den verſtorbenen Edmund
Klapper. Dieſer hatte im Auguſt 1909 in der nach
ſeinem Tode eingegangenen „Agrar Korreſpondeng
behauptet, daß der Schuldner im Kursſtande zurück
gewinne, was ihm als „Talonſteuerbetrag“ rechneriſch
gekürzt werde.

„Ein Korn Wahrheit liegt, wie die „Hart. Zig.
ſchreibt, darin. Da nämlich die Renten und Schuld
verſchreibungen des Reiches und der Bundesſtaaten
frei von der Talonſteuer ſind, würde der Kurs der mit
Talonſteuer behafteten Papiere aller Wahrſcheinlichkeit
nach im Vergleich zu jenen entſprechend gedrückt
werden, wenn die Jnhaber der nicht ſteuerfreien
Papiere die Steuer zahlen ſollten. Um dieſen Kurs
rückgang zu vermeiden, haben ſich die Landſchaften
und ebenſo die Hypothekenbanken entſchloſſen die
Talonſteuer von den Darlehnsſchuldnern einzu
ziehen. Damit ſoll nicht ein Steigen des Kurſes er
reicht, ſondern lediglich ein Fallen desſelben im Ver
gleich zu dem der ſteuerfreten Papiere verhindert
werden. Jn Wirklichkeit iſt auch der Kurs der land
ſchaftlichen Pfandbriefe im Verhältnis zu dem der
ſteuerfreien Papiere durch die Abwälzung der Talon
ſteuer auf die Pfandbriefsſchuldner keineswegs geſtiegen.
Die Talonſteuer iſt und bleibt alſo für die Landwirte
nicht eine ſcheinbare, ſondern eine wirkliche Be
laſtung der Schuldner, da dieſe die Steuer bezahlen
müſſen, gleichgültig, ob ſie von der Landſchaft oder ob
ſie von elner Hypothekenbank ein Darlehn haben,
ohne daß dafür eine Kursſteigerung eintritt. Die
hierdurch eintretende neue Belaſtung des verſchuldeten
Grundbeſitzes kann als eine volkswirtſchaftlich un
bedeutende nicht angeſprochen werden. Denn ſie be
trägt nach dem Stande von 1909 für die Schuld ner
der preußiſchen Landſchaften gſlein alle zehn
Jahre 6 08 Millionen Mark, d. i. pro Jahre 608 000
Mark, für die ländlichen Schulbdner der
deutſchen Hypothekenbanken alle zehn Jahre
1275 Millionen Mark, d. i. pro Jahr 127 500 Mark.
Allerdings ſind die volkswirtſchaftlichen Anſchauungen
unſerer Großagrarier bisweilen el was eigenartig. Hat
ſich doch unlängſt in der „Deutſchen Tageszeitung“
ein Herr v. H. dahin gräußert, die Taren der
Landſchaften beziehungsweiſe landſchaftlichen Be
lelhungen ſeien ſo niedrig, daß es ſich eigentlich nux
reiche Landwirte leiſten können, ihre Güter land
ſchaftlich bepfandbriefen zu laſſen. Und das zu einer
Zeit, wo beiſpielsweiſe die Oſtpreußiſche Landſchaft in
ihrem Jahresbericht ein ſtarkes Anwachſen der bauer
lichen Toxen und Bepfandbriefungen konſtatiert. Wir
können die Anſicht des Herrn v. H. nicht teilen, glauben
vielmehr, daß dieſe Bauern keineswegs reiche Leute
ſind, und daß gerade ſie die Belaſtung durch die Talon
ſteuer und den erhöhten Emiſſionsſtempel ſehr unan
genehm empfinden werden.

S

Nicht Roß, nicht Reiſige“.
Eine kleine, zeitgemäße Betrachtung über das Kapitel

„Nicht Roß, nicht Reiſige“ finden wir in dem
fortſchrittlichen „Stuttgarter Neuen Tageblatt“, wo
folgendes aus Friedrichshafen am Bodenſee
eazählt wird

„Heute wurde dem neuen Kurgarten Hotel die un

gewöhnliche Ehre zu teil, den König und die
Königin von Württemberg nebſt den beiden
Prinzen zu Wied als Gäſte in ſeinen prächtigen Räu



men bei der allgemeinen Table d'hote begrüßen
und bewirten zu dürfen. Auf ausdrücklichen Wunſch
der Majeſtäten waren weder bezüglich der Zuſammen
ſtellung des Menus noch bezüglich der Plazierung der
Gäſte beſondere Vorkehrungen zu treffen, ſo daß alſo
die Majeſtäten ſich im Kreiſe der Hotelgäſte im
allgemeinen Speiſeſaal niederließen, was beſonders bei
den anweſenden Ausländern nicht geringes Aufſehen
hervorrief. Denn mit einem König an einem Tiſche
zu ſpelſen, war noch keinem vorgekommen.

Nach Tiſch nahmen die Gäſte noch längeren Auf
enthalt auf der herrlichen Hotelterraſſe. Man hatte
ſo Gelegenheit, bei der Mittagszigarre und beim
LeſenderneueſtenKaiſerreden Betrachtungen
darüber anzuſtellen, wie groß doch der Unterſchied
zwiſchen Nord und Süd iſt: Dort Gottesgnadentum
über dem Volke, hier ein König, der mitten unter
ſeinem Volke lebt. Ferner Vergleiche zwiſchen Fried
berg und Friedrichs hafen: Dort ein ſiebenfach ſtar
render Wall von Schutzmannshelmen und Detektivs,
der den Herrſcher aller Reußen umgibt, hiex ein Fürſt,
der ſich ohne alle Umſtände im Kreſſe einer Geſellſchaft,
wie fie das moderne Hotelleben mit ſich bringt, nieder
läßt und ohne Bangen niederlaſſen kann. Es gilt alſo
auch heute noch der Dichterſpruch von Württembergs
Fürſten Daß er ſein Haupt kann kähnlich legen jedem
Untertan in Schoß.

Politische Clebersicht.
Geſterreich Angarn. Auf das Begrüßungs

telegramm, das der öſterreichiſche und der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen ihm von Bad Jſchl geſandt
haben, hat der deutſche Reichskanzler von Bethmann
Hollweg in herzlicher Weiſe geantwortet. Die parla
mentariſche Kommiſſion des tſchechiſchen
Reichsratsab geordneten Verbandes er
kannte in ihrer Beratung vom Freitag einmütig die Not
wendigkeit eines organiſchen Zuſammenſchluſſes der
tſchechiſchen Delegatton des Reichsrates an und wählte
eine Kommiſſion, um die Statuten des gemeinſamen Klübs
auszuarbeiten. Die bisherige Unterſuchung gegen
Trubnowsky, den Mörder Rybaks, ergab, wie die
„Neue Freie Preſſe“ aus Lemberg meldet, keinerlei poſitive
Beweiſe dafür, daß Rybak Lockſpitzel im Dienſte der
ruſſiſchen Geheimpolizei geweſen iſt. Auch läßt die
revolutionäre Arbeiterpartei in Warſchau erklären, daß ſie
Trubnswsky entgegen ſeiner Behauptung nicht ermächtigte,
in der Weiſe, wie es in Krakau geſchehen, Rybak aus dem
Wege zu räumen.

Frankreich Präſident Fallisres iſt nach
Savoyen abgereiſt, um an der Feier zur Erinnerung an
die vor fünfzig Fahren erfolgte Annexion Savoyens teil
zunehmen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich der Kriegs
miniſter und der Unterrichtsminiſter Das wird die
Italiener ſehr freuen

Rußland. Ein Erlaß des Zaren ſchreibt vor, daß die
Finnland betreffenden Geſetze künftig nur im „Ruſſiſchen
Staatsanzeiger“ und nicht mehr im „Finnländiſchen Amts
blatte“ erſcheinen ſollen.

England Wegen einer Erkrankung des Feld
marſchalls Earl Roberts iſt die großbritanniſche
Sondermiſſion zur Notifizierung der Thronbeſteigung des
Königs Georg nicht zur feſtgeſetzten Zeit, ſondern erſt
Sonntag früh in Berlin eingetroffen. Der Aus
ſperrung im engliſchen Schiffsbaugewerbe ſind
örtliche Ausſtände vorangegangen, die in großer Zahl ſeit
dem Abſchluß des nationalen ÜUbereinkommens mit den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern vorgekommen ſind. Die
Arbeitgeber erklären jetzt, ſie ſeien entſchloſſen, ihre
Arbeiter erſt dann wieder zu beſchäftigen, wenn die Ge
werkſchaften Garantien dafür geben, daß ſie imſtande ſind,
die Diſziplin ihrer Mitglieder aufrechtzuerhalten und die
Bedingungen des Ubereinkommens zu erfülleit. Die Aus
ſperrung erfolgte, wie aus London gedrahtet wird,
Sonnabend nachmittag ohne Zwiſchenfall. Die Leute ver
ließen die Arbeitsſtätten unter Hurrarufen.

ürkei. Das Marineminiſterium beabſichtigt, wie
„Tanin“ meldet, zwei Unterſeeboote anzukaufen.

Die von der Türkei angekauften zwei
deutſchen Kriegsſchiffe ſind am Sonnabend im
Hafen von Konſtantinopel eingetroffen; Miniſter,
Senatoren, Abgeordnete und Offiziere ſowie zahlreiches
Publikum auf vom türkiſchen Flottenverein geſtellten
Sonderdampfern waren ihnen bis San Stefano, wo feier
licher Empfang ſtattfand, entgegengefahren. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich zur Begrüßung der Schiffe am
Hafen eingefunden. FwölftürkiſcheMilitärärzte
werden nach Deutſchland entſandt werden, um ihre
Studien zu vervollkommnen.

Perſten. Aus Soudj bulak wird gemeldet, daß die
Gutsbeſitzer einiger von Türken beſetzter Ortſchaſten den
Verſuch gemacht haben, ihre Güter, deren ſich der Mangur
ſtamm bemächtigt hatte, zurückzuerlangen. Es kam zu
einem Zuſan menſtoß, bei welchem 30 Mann fielen

Rordamerika. Auf einer Rede in Omaha hob
Rooſevelt die bedeutenden Fortſchritte der Marine
der Vereinigten Staaten hervor, ohne die Amerika weder
im Atlantiſchen noch im Stillen Ozean auf Einfluß rechnen
könnte. Die Arbeiten am Panama Kanal ſeien ſo vor
geſchritten, daß er ſich nicht wundern würde wenn der
Kangaleinhalbes vder ſogar ein ganzes Jahr vor
dem in Ausſicht genommenen Termin eröffnet würde.
Amerika müße den Kanal befeſtigen; vernachläſſige es dieſe
Pflicht, ſo würde das ein vollſtändiges Aufgeben der
Monroe Doktrin bedeuten. Die Fahrt der amerikaniſchen
Flotte um die Welt habe das Anſehen der Nation erhöht
und dem internationalen Frieden gedient. Das Staats
departement hat die Zürückzieh ung der amerikaniſchen
Marinetruppen aus Bluüuefields angeordnet, da die
Wiederherſtellung der Ordnung in Nicaragua ſtändige
Fortſchritte macht.

T

De utschlau d.
Berlin, 5. Sept. Am Sonntag mittag um

12 Uhr empfirg der Kaiſer im Pfeilerſgal des
Königlichen Schloſſes den Earl of Roberts und die

anderen Herren der engliſchen Sondergeſandtſchaft
zur Entgegennahme der Notſfizierung der Thronbe
ſteigung König Georgs von Großbritannien und
Jrland. Earl of Roberts und Begleitung wurden
vom Hotel nach dem Königlichen Schloß durch König
liche Galawagen abgeholt, der Earl, geleitet vom
Generaladjutanten und Kommandierenden General
v. Loewenfeld, der zum Ehrendienſt befohlen iſt. Lord
Roberts trug engliſche Feldmarſchallsuniform mit
dem Stabe und das Band des Schwarzen Adlerordens.
Die Audienz fand ſtatt in Gegenwart des Staats
ſekretärs v. Kiderlen-Waechter und des Einfährers
des diplomatiſchen Korps, Vize Oberzeremonienmeſſters

v. dem Kneſebeck Um ,2 Uhr gab Lord Roberts
im Hotel ein Dejeuner. Abends fand zu Ehren
Lord Roberts im Königlichen Schloſſe Tafel ſiatt,
wozu geladen waren unter anderen der Reichs
kanzler, der Staatsſekretär des Außeren, der Botſchaf
ter in London Graf Wolff Metternich, der groß
britanniſche Geſchäftsträger Graf Salis, der groß
britanniſche Militärattachee und der großbritanniſche
Marineattachee. Bei der Tafel ſaß die Kaiſerin
zwiſchen Lord Roberts und dem Reichskanzler dem
Kaiſer gegeaüber, der z viſchen Admiral Sir Gerard
Noel und General Sir J. Hamilton ſaß. Der

Kaiſer und die Kaiſerin reiſten heute früh nach
Stolp. Im Gefolge der Kaiſerin befinden ſich Hof
ſtaatsdame Gräfin Keller, Ehrendame Gräfin Baſſe
witz, Kammerherr Kabinettsrat v BehrPinnnw; im
Gefolge Seiner Majeſtät Oberhofmarſchall Graf zu
Eulenburg, Generaladjutant Generaloberſt v. Pleſſen,
Flügeladjutanten Oberſt von Chelius und Major von
Dommes, Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Niedner und Chef
des Zivllkabin tts Wirklicher Geheimer Rat von
Valentini. Während der Feldmandver vom 7. bis
10. September wird der Kaiſer, der den 6. Sept.
im Fürſtlich Dohnaſchen Schloſſe zu Prökelwitz ver
bringen wird, im Fürſtlich Dohnaſchen Schloſſ zu
Schlobltten Wohnung nehmen, mit ihm das Haupt
gartier. Die Manöverleitung wird ſich in Preußiſch
Holland befinden, die Gäſte des Kaiſers nehmen in
Elbing Wohnung

(über die Reiſe des Kronprinzenpagares)
teilt nun, nachdem ſoeben noch alle Mitteilungen hierüber
als verfrüht bezeichnet worden ſind, die „Nordd. Allg. Ztg.“
mit, daß die Kronprinzeſſin ihren Gemahl auf der
Fahrt nach Oſtaſien bis Ceylon begleiten wird Der
Kronprinz wird dann ſeine Reiſe über Indien, Siam,
Tſingtau nach Peking und Tokio fortſetzen. Für die Rück
reiſe iſt der Weg über Sibirien in Ausſicht genommen

er deutſche Botſchafter in London,) Graf
Wolff Metternich, iſt in Berlin eingetroffen.

(Preußen und die thüringiſchen
Staaten) Eine alte Beſchwerde der thüringiſchen
Staaten üher mangelndes Entgegenkommen der
preußiſchen Eiſenbahnderwaltung iſt jetzt durch ein
Ubereinkommen der in Frage kommenden Miniſterien
erledigt worden. In den letzten Jahren wurde in den
einzelnen Landtagen häufig darüber geklagt, daß
Preußen wohl Einkünfte aus den thüringiſchen Eiſen
bahnen erziele, daß es aber nicht die Staaten an den
Uverſchüſſen teilnehmen laſſe. Bevor die als Privat
bahnen gebauten Eiſenbahnlinien in preußiſchen Beſitz
übergingen, war ihnen das Privilegium der Steuer
freiheit in den einzelnen thüringiſchen Staaten ge
währleiſtet, und als ſie vom preußiſchen Staate er
worben wurden, ging dieſes Vorrecht ſtillſchweigend
auf die nunmehr preußiſchen Staatsbahnen über.
Der preußiſche Staat änderte dieſes Verhältnis aber
bald inſofern, als er den an den einzelnen Bahnſtrecken
gelegenen preußiſchen Gemeinden erlaubte, die Bahn
zur Gemeindeſteuer heranzuziehen, verſuchten aber die
thüringiſchen Gemeinden ein Gleiches, ſo bexief man
ſich preußiſcherſeits auf die alten Verträge nach denen
die Bahnen Steuerfreiheit genoſſen. Wie das herzog-
liche Staatsminiſterium in Gotha erklärt, ſind auf
Anregung der gothaiſchen Regierung die preußiſchen
Miniſterien damit einverſtanden, daß die im Gebiete
des Herzogtums Gotha gelegenen Bahnlinien des vor
maligen thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens vom
1. April 1910 ab der Gemeindeſteuer unterliegen. Jm
ſelben Sinne iſt dieſe Angelegenheit kürzlich im
Großherzogtum geregelt worden. Der Stadt Gotha
erwächſt dem Vernehmen nach aus der Beſteuerung
der Eiſenbahnanlagen eine Mehreinnahme von jährlich
etwa 65 000 Mk.

(Die Feuerbeſtattung in Preußen.)
Die Kommiſſion der preußiſchen Feuerbeſtattungs
vereine hat, wie die „Flamme“ mitteilt, dem Miniſter
des Jnnern v. Dallwitz eine Zuſammenſtellung der
Zahl der Leichen überreicht, die vom preußiſchen Ge
biet aus zu den außerhalb Preußens gele
genen deutſchen KKrematorien zur Einäſcherung
verſchickt wurden. Sie entſprach damit einem von
dem früheren Miniſter v. Moltke ausgeſprochenen
Wunſch. Die Statiſtik zeigt ein rapides An
wachſen der Feuerbeſtattung in Preußen,
obwohl es unterſagt iſt, eine Leicheneinäſcherung auf
preußiſchem Boden zur Ausführung zu bringen. Ein
gewaltiges Emporſchnellen macht ſich beſonders in
den letzten zehn Jahren geltend. Zwanzig Jahre
waren notwendiz, bis nach Eröffnung des Krema
torlums in Gotha im Jahre 1878 die Zahl der in

einem Jahre aus Preußen zur Einäſcherung ver
ſchickten Leichen über 100 hinausging, dann aber ſtieg
die Zahl von Jahr zu Jahr und betrug zehn Jahre
ſpäter im Jahre 1909: 1883, alſo das Zwölffache des
Jahres 1897. Am Schluß ihrer Eingabe bitket die
Kommiſſion den Miniſter, der Dringlichkeit der Ver
hältniſſe Rechnung zu tragen und die Verhandlungen
wegen Zulaſſung der Feuerbeſtattung in Preußen zu
beſchleunigen

(Miſſionsfeſt und Lehrerverſamm
lung) In dem oſtpreußiſchen Städtchen Mohrungen
fand vor kurzem ein Provinzial Miſſionsfeſt
ſtatt, woran ſich eine Verſammlung des Lehrer
Miſſfionsbundes anſchloß. Durch Verfügung der
Kl. Regierung wurde geſtattet, den Mitgliedern dieſes
Bundes ſowie andern Lehrern die das Feſt beſuchen
wollten, den dazu erforderlichen Urlaub zu be
willigen, damit ſie von dort „blelbenden, dem Schul
weſen zugute kommenden Gewinn“ mitnehmen könnten.

Dagegen wurde zu Pfingſten einem zur Deutſchen
Lehrer Verſammlung abgereiſten Kollegen der
von ſeinem Ortsſchulinſpektor bewilligte Urlaub durch
den Kreisſchulinſpektor wieder genommen und
das betr. Schreiben dem Lehrer nach Straßburg nach
geſandt, ſo daß er vor Abſchluß der Verſammlung
Hals über Kopf die Heimreiſe anzutreten gezwungen
war. „Fromme“ Lehrer ſind doch aber auch in
Preußen viel wichtiger, als ſolche, die durch Er
örterung von Berufs und Standesfragen ſich weiter
bilden möchten!

(Feldapotheken auf Motorrädern)
Bei den diesjährigen Kaiſermanövern werden außer
den vielen Perſonen und Laſtautomobilen auch Feld
apotheken auf Motorrädern in Ecſcheinung treten.
Dieſe Feldapotheken, von Sanitäts Unteroffizieren
gefahren, ſind berufen, den Sanitätsdienſt zu unter
ſtützen. Sie ſind auf Motordreiräder geſchraubt.
Das Motordreirad ſelbſt kann auch zum Transport
eines Verwundeten gebraucht werden.

(Die Verteidigungsanlagen an der
Emsmündung.) Der „Oſtſeeztg.“ zufolge hat die
Reichsregierung beſchloſſen, für die Verſtärkung der
deutſchen Verteidigungsanlagen an der Emsmündung
durch eine Reihe weiterer Hafen und Forts
bauten die Bereitſtellung der erforderlichen Mittel
im kommenden Reichs etat zu beantragen.

Volkswirtschaftliches.
Die Durchführung derUnfallverhütungs-

vorſchriften. Die vom Reichsverficherungsamt heraus
gegebene Zuſammenſtellung der Jahresberichte der
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften über die
Durchführung der Unfalloerhütungsvorſchriften für das
Jahr 1909 iſt jüngſt veröffentlicht worden. Die Berichte
laſſen erkennen, daß das Verſtändnis für die Bedeutung
einer wirkſamen Unfalloerhütung für Verſicherungsträger
und Verſicherungsnehmer in den Kreiſen der gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften erfreuliche Fortſchritte macht. Um
das Werk weiteren Kreiſen bekannt zu machen, iſt, wie vom
Reichsverſicherungsamt mitgeteilt wird, bei der Bearbeitung
auf eine Ermäßigung des Bezugspreiſes bedacht genommen.
Es ſind deshalb im Texte und im Tabellenwerk der Berichte
die Mitteilungen über Unfallurſachen und Unfallfolgen,
über feſtgeſtellte Berſtöße und die zu ihrer Beſeitigung an
geordneten Unfalloerhütungsmaßnahmen mehrfach gekürzt
worden. Von den beſchriebenen Unfällen wurden nur die
bemerkenswerteren aufgenommen. Allgemein be
kannte Abbildungen ſind ausgeſchieden worden. Das Ge
ſamtbild wird durch dieſe Kürzungen nicht beeinflußt. Das
mit zuſammenfaſſenden Tabellen über die Uberwachuungs
tätigkeit der einzelnen techniſchen Auſſichtsbeamten und
über die Handhabung der Strafbefugnis gemäß
8 112 Abſ. 1 Ziffer 1 des Gewerbeunfalloerſicherungs
geſetzes ausgeſtattete Werk, dem ein ausführliches Sach
regiſter beigegeben iſt, iſt als drittes Beiheft zu den Amt
lichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamts 1910 bei
Behrend u. Co. in Berlin W. 61 erſchienen

Angeſtelltenausſchüſſe der Handels
kammern. Nachdem Bayern bei den Handelskammern
Angeſtelltenausſchüſſe eingerichtet hat, wird dieſes Beiſpiel
von einzelnen Handelskammern freiwillig nachgeahmt.
Früher ſchon hatte, wie wir mitgeteilt haben, die Mann
heimer Handels kammervertreter der kaufmänniſchen
Angeſtellten zu ihren Beratungen hinzugezogen. Jn
neueſter Zeit hat auch die Kölner Handelskammer in ihren
Handels und Gewerbeausſchuß ſtimmberechtigte Vertreter
der Angeſtellten, die zugleich das Recht haben, ſelbſtändig
Anträge zu ſtellen, aufgenommen Die „Deutſche Jnduſtrie
beamtenZeitung“ begrüßt die Errichtung des Kölner Aus
ſchuſſes mit Genugtuung, bemerkt aber, man dürfe die
Bedeutung dieſes Vorganges nicht überſchätzen, weil
ſonſt die Meinung aufkommen könnte, daß damit ſchon eine
geordnete Jntereſſenvertretung der Angeſtellten geſchaffen
ſei. Davon könne keine Rede ſein, da die Angeftelltenaus
ſchüſſe, auch die in Bayern, doch nur mehr oder minder
untergeordnete Anhängſel der Handelskammern ſeien.
„Von einer wirklichen Jntereſſenvertretung wird man viel
mehr erſt dann ſprechen können, wenn territorial ge
gliederte Arbeitskammern' mit beſonderen Ange
ſtellten Abteilungen vorhanden ſein werden. Jn dieſem
Betrachte bedeutet auch der von der Arbeitskammer
kommiſſion des Reichstages zugunſten der techniſchen An
geſtellten umgeändelte Entwurf nur eine Annäherung an
das Jdeal. Die darin vorgeſehene obligatoriſche Jnter
eſſenvertretung der Angeſtellten iſt aber in jedem Falle der
fakultativen im Mannheim und Köln grundſätzlich vor
zuziehen.

C 7
Gerichtsverhancllungen.

Merſeburg, 1. Sept (Schöffengericht.)
Aus der Unterſuchungshaſt wurden vorgeführt der Arbeiter
Franz B. aus Neuendorf, Kreis Bernburg, der Arbeiter



e

Guſtav Ott

Hermann T. aus Wenzendorf, Kreis Liebenwerda und der Der Kaufmann Curt H. aus Merſeburg hatte künſtlich niede
rſtürzte und mehrere der koſtbaren Pferde erſchlugArbeiter Robert Sch. aus Beeskow, Kreis Storkow, die be gelb gefärbte Nudeln, alſo verfälſchte Nahrungsmittel oder ſchwer verletzte

ſchuldigt wurden, gebettelt zu haben. Sie wurden dieſer Unter Verſchweigung dieſer Tatſache verkauft, weshalb er uwelendiebe an Bord ein es Ozean
Ubertretung auch überführt und erhielten als Strafen B. mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft wurde Der öffent- dampfers.) Die internationale Diebesbande, die ſeit
2 Wochen T. und Sch. je 5 Wochen Haft. B. und T. ſollen lich als Trunkenbold erklärte Arbeiter Guſtav B. aus geraumer Zeit die großen Ozeanfahrer zu ihrem Wirkungs
nach Verbüßung der Haft der Landespolizeibehörde über Merſeburg, der wieder in trunkenem Zuſtande betroffen J feld auserſehn hat, ift nach einer Meldung aus Newyork
wieſen werden. Der Kaufmann Theodor L. aus Merſe worden war, erhielt eine Strafe von 15 Mk. ev. Tage trotz aller Vorfichtsmaßregeln immer noch tätig. So ſind
burg hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil Haft. Der Gärtner Karl K. von hier hatte am 28 April kürzlich
er die Straße vor ſeinem einer Dame aus Chicago an Bord des „KaiſerGrundſtücke nicht gereinigt hatte. 1910 unbefugt das beſtellte Grundſtück des Straßenbahn- Wilhelm II während der Eberfahrt nach Newyork JuEr beſtritt in der Hauptverhandlung, hierzu verpflichtet zu kontrolleurs Hauthal betreten. Seine Strafe lautete auf welen im Werte von 15000 Mk. geſtohlen worden. Die
ſein, hätte dies früher auch nie getan wenigſtens ſoweit 1 Mk. ev. 1 Tag Haft. Schmuckſachen wurden in der Schlafkabine aufbewahrt,
die Fahrſtraße in Frage komme. Letzteres wurde aber die die Dame gemeinſam mit einer Freundin bewohnte.durch Zeugen widerlegt. Nach dem geltenden Ortsſtatut Vermischtes Trotz der ſofort angeſtellten Nachforſchungen konnte der
iſt er zur Reinigung verpflichtet und erfolgte deshalb ſeine s Dieb weder auf dem Schiffe während der Uberfahrt noch
Verurteilung zu 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft. Der Handels Beſuch der Königin von Spanien auf dem bei der Ankunft im Hafen von NRewyork ermittelt werden.
mann Schmul M. aus Letp zig und der Geſchirrführer Kr euzer „Hertha“) Wie aus San Sebaſtian gemeldet Von dergFlut üb erraſcht.) Zwei Knaben, die
Emil T. daſelbſt hatten am 27. Mai 1910 in Lennew itz wird, ſtatteten die Königin Viktoria von Spanten und die heimlich an einer entlegenen Stelle in Toſſens (Oldenburg)
mit Lumpen gehandelt, ohne im Beſitz eines Wanderge Königinmutter Maria Chriſtine am Freitag vormittag dem ins W

att gegangen waren, wurden von der heranwerbeſcheines zu ſein. Jhre Strafe wurde auf je 24 Mk. vor dem ſpaniſchen Badeorte ankernden deutſchen Schul kommenden Flut überraſcht. Während es dem einen ge
ev. je 8 Tage Haft feſtgeſetzt. Der Knecht Otto J. und ſchiff „Hertha“ einen Beſuch ab. Wie erinnerlich, hatte lang, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, fand ſein
der Zimmermann Paul St., beide aus Benndo rf, haben vor wenigen Tagen erſt König Alfons den deutſchen Kreuzer Kamerad, deſſen Eltern von Düſſeldorf nach Toſſens zur
am 27. Mai 1910 verſucht, den Dienſtknecht Bartholomäus beſucht.

Erholung gekommen waren, den Tod in der Flut. Diedurch Bedrohung mit Körperverletzung zum Verlaſſen ſeines (Auffindung einer Le iche unter den Leiche konnte noch im Laufe der Nacht geborgen werden.
Dienſtes beim Gutsbeſitzer Seybicke zu zwingen. Wegen Trümmern des Karerſeehotels) Der Brand des Verhaftung einer Einbrecherb and e Jn
Nötigung wurde F. mit 15 Mk. oder 3 Tagen, St. mit Karerſeehotels hat, wie erſt jetzt bei den Abräumungs- Sorau (Oberſchleſten) wurde eine aus Gelegenheitsar
10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Weil ſie in arbeiten entdeckt wurde, doch ein Menſchenleben gefordert. beitern beſtehende Einbrecherbande verhaftet. Aus Redens
den Monaten Mai und Juni 1910 die Dorfſtraße in Pretzſch Unter den Trümmern wurde die verkohlte Leiche eines arten d
mit einem Hundewagen befahren hatten ohne den Zug hund Soldaten gefunden, der bei den Löſcharbeiten verunglückt daß die es einen Verbrechers Foitzik ſchöpfte man Verdacht,

Einbrecher auch den Eiſenbahnunfall beimit einem Maulkorb zu verſehen, wurden die Arbeiter iſt Sein Verſchwinden hatte man bisher mit Fahnen Pallowitz, der infolge Verſchlämmung durch ſtarke
Fritz Sch., Karl U und Frau Th. aus Pretzſ ch mit je flucht erklärt. Gewitterregen entſtanden ſein ſollte, in verbrecheriſcher
Mk. ev je 1 Tag Haft beſtraft. Der Steiger a. D. GPanik in einem Zirku Jn Szolnok brach Weiſe verurſucht haben. Foitzik geſtand, daß er mit ſeinen
Hermann K. in Oſtrau hatte unbefugt am 13. April d. J. während der Vorſtellung eines Zirkus ein Träger des großen Komplizen an der Unfallſtelle eine Aufſchüttung von Sand
Grenzſteine, die zwiſchen den von ihm bewohnten und dem Zeltes. Eine Panik entſtand, alles ſtürzte dem Ausgang und Kie

s vorgenommen habe. Die Tat ſei verübt worden,Hauſe ſeines Nachbars Laub aufgeſteſſt waren, entfernt, zit, ſo daß viele Perſonen verletzt wurden. Kaum waren um von der Eiſenbahnbehörde eine Prämie für Rettung
weshalb er mit 8 Mk. ev. l Tag Haft beſtraft wurde. die Me chen in Sicherheit gebracht, als das Zeltdach verungl

Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen n. Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Gertrud Hildegard,
eine uneh. T. Beerdigt: die Ehefrau
des W Wachtmeiſters Geißler aus Torgau,

Strammer Junge
angekommen Dies zeigen hocherfreut an

Franz Rössner u. Frau Elisabeth
g9osb. Reſehhardt,

Merseburg, 3. September [910.,T. des F
Getraut:

Statt besonderer Meldung,
Gestern nachmittag 13, Vbr entschlief sanft nach längeren

Leiden mein einziger Bruder

Arthur Brüggemann,
S. d. Monteurs Thieme; Richard Berthold, Um stilles Beileid bittet

Sito Kurt, S. d. Malere Silber Be Louise Sehwarz
geb. Bräüggemann.

Liebold; der Schriftſetzer
frau des Tiſchlers Halle d

hauſen der Schmied Kämpf; der Hand
arbeiter Landgraf.

Donnerstag den 8. September abends
S Uhr. Jungfrauen- Verein

m

Möerseburg, 5. September 1910.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der

Dörſtewitz, 5. Sept. 1910. tet I

ückter Perſonen zu erhalten.

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
Oktober zu beziehen. Zu erfragen in

I der Exped. d. Blattes.
Schlafsteſſo offen

BRossmarkt 4,

c

ß. Wolfsſpitz,
Rüde, 1 Jahr alkt, ſchönes Exemplar, ſehr
wächſam und ſcharf, etwas für Hundelieb
haber und Kenner, iſt wegen Umzuges ſo
fort zu verkaufen Sixtiberg 23.
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Die trauernden Hinterbliebenen 2 9 F e rn erier die in Haftpſlicht. EinFamilie Thränhavadt. ehe lege

Nachrichten
vom Standesamt Mücheln.
Meldungen im Monat Auguſt 1910.
Geboren: dem Eiſenbahn Gehilfen

Rietdorf 1 S.

Privalt-Canzunterriecht.
Ein Honderkurſus für junge Damen und Herren beginnt

Dienstag den 13 September in der Reichskrone.
Aufgeboten: der Schmied O Thieme

in St. Ulrich u. B. E gut ſſter hier n den Tehrplan werden neu aufgenommen Walzer Etegant, WazSee en die un W aguentbhe s Robleſſe, Seceſſtons Fanz, Engliſcher Jagd-Kanz uſw.

die D. der unverehelichten Albrecht 1 J. Honorar 15 Mark. Annötiger Tuxus wird vermieden
Steinſetze- N in 56mee Geſch. Aumeldungen erbikte in meiner Wohnung, Schmale Str. 19,
Neue Betten, Ergebenſt O. Rveiing, Fanzlehrer.

genten
für Merſeburg und Umgegend Das be
ſtehende Jnkaſſo wird übergeben Herren,
welche gute Beziehungen zu beſſeren Kreiſen
haben, werden um Einſendung ihrer Adreſſe
gebeten an Subdirektion Franz Hampke,
Magdeburg

ur Derjenige, welcher am Sonntag abend
im Tivoli den ſteifen Filzhut, gezeichnet

L entwendet hat, wird erſucht, ihn bis
Dienstag abend ab uliefern, da er erkennt

II worden iſſt, bei G. Tindner, Hirtenſtr. 7, pt.
Zur Sedanfeter iſt im Tivoli ein neuer8 Tage während d. Leipziger Meſſe in Ge

brauch geweſen. Oberbett, Unterbett und
1 Kiſſen Mk. 26, 2 Kiſſen Mk. 30,
Karl Stoek, Betienverſand, Leipzig
Gonlis und Zubebor, ſofort zu vermieten bis zu 120 Mk. Offerten unter P R

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11. die Exped. d. Bl. erbeten.

Zylinderhut vertauſcht. Es wird gebeten,Verſetzun halbe iſt eine Wohnung Familie mit drei Kindern ſucht ſofort Auſelben daſelbſt ein zutauſchen
ſ l Stube, Kamm., Küche oder 1 Oktober eine Wohnung im Preiſe Kleiner Kinderſchuh am Sonnabend

an abend am JIrrgarten gefunden. Abzuholen
Vorwerk 30, I.



Wiürklioh ausgezeichnet sohmeckenElechten
Kopfſchuppen
Hautaus ſchläge

durchObermeyers Herba Seife
gründliche Heilung

Herr E. Fiedler, Naturheilkundiger
in Dresden, erklärt, daß er bei verſchiedenen
Haut GErkrankungen. wie Kopfſchuppen,
Flechten 2e. mit Herba- Seife gründliche
Heilungen erzielt hat

Obermeyers Herha Seife zu haben i. all.
Apoth. Drog. u. Parfüm a Stck. 50 Pfg., 80

S S Kärt Wirkung M

in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe. Nur mit Waſſer in kürzeſter Zeit
zuzubereiten. Jch empfehle dieſelben jedermann auf das Augelegentlichſte

Wilhelm Schumann Unter- Altenburg s J
Crogse Peſt I. Inventar Auſtfon

in Kriegsdorf.Gr wer Merſeburg.
Am Donnerstag den S. d. Mts.,

von vorm. II Uhr an,
ſoll auf dem früheren Gute des Herrn Wer mann Reinhardt in
Kriegsdorf bei Merſeburg wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte lebende
und tote Jnoentar und Vorräte öffentlich meiſtbietend, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen vefkauft werden, und zwar

3 Arbeitspferde, 1 Bulle, 7 Milchkühe, 2 Kälber,7 Schweine, 1 Zuchtſau mit 7 Ferkeln, 2 gr., 1 tr

Ackerwagen, 1 Marktwagen, 1 Einſpänner-Kutſchwagen,
2 Pflüge, 2 Paar Eggen, je 1 Ringel- u. Glattwalze,
je 1 Dreſch, Reinig und Häckſelmaſchine, 1 Getreidemähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Jauchefaß, 1 Hack-

maſchine, 1 Schleppharke, Sämaſchine, 1 Kärtoffeldämpfer,

1 Kartoffelheber, 1 Jgel, 1 Hackpflug, 1 Krimmer,
Saateggen, Furchenzieher, Schleifſtein, Säcke, Fäſſer,
Karren, Leitern, Ketten, Vorräte an Heu und verſchied.
Andere mehr.

Max Mendershausen, Bankgesehäft,
len i, x h.

n K. Würks
kubalyptus-Menthol-Bonhons.

Beſtes Huſtenlinderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge

Paket 30 Pf.
bei Panl Näther R. Wilh. Bergmann

einh. Riehe (Kaiſer Drog.), Criedr.
San er Wolf Jul. Frommenmil Weidl n Schurig,B. i n Teuber UNſig.

en echtanmung
h Echelfſch. Cabelteee

Svene ander
feinſte Kieler Bneklinggerinch Schellſiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen,
S Datteln, Feigen.

W. Krähmew.

wozu erſehen einladet

„Seit Jahren war ich müde und matt, hatte häun Kopfſchmerzen u. jede Luſt n Ar a
und zum Leben verloren, wurde ſchen u. melanſcholDer W ſagte, es ſei ein net ges

lasenleiclen
und Nierenſchwäche, daneben Darmträgheit info
e e e u Dilbugheorſe ich, na
em nich elfen wollte uchhorſter MarkSprudel Startquele t h

quelle). Schon na
z anderer Menſch

Eiſen ManganKodrett Flaſchen hie h gen
Die Urinabſonderung be

l haft und ſchmerg es u blieb es ſeitdem Jch
trinke

Nark-Sprudel z täglich habe S 3Rwund geſund e lt wie heute d
Sprudel iſt mein Lebensretter. Hans B.warm empf. Literflaſche 95 Pfg. in den Apoth. e el

Rich. Ziek. Kupper und Reinh. Bietze.

LBellevue-
d ittwoch 7 Sept.

Gchlachtefeſt,
Früb 9 Uhr Wellfleiſch,

abends friſche Wurſt und Bratwurſt,
Alb. Beck

bolds derte
Heute

Gehlachtefeß
tiſche haus ſh. Vurf

Krnst Vogel, Lauchſtedterir.
Wer erteilt jungem Mann
Ghgiischen Vnterricht?

Off. u A. Z 2 an die Ex. d Bl. erbeten.
Suche ſoſort einen Haushurſchen,

er mit Pferden Beſcheid welßGotthardtüraße 27, re links.

Arbeiter
zum Brennofen feuern wird ſof. angenomuten

Ziegelei Schmidt. Halleſche Str.

gulon prſheſtg Presggtelne

in nur vorzüglichen, Hefgkräftigen e tgren bei beſter
Bedienung empfiehl

Fernſpr.Sauard Fiauss,
A Am 1. Oktoßer treten die Winterpreiſe ein. Gefl.

L e e e rechtzeitig erbeten.

Jean Sleger,
Garteningenieunr,

Male a, S.Fernruf 2255

Haus u. Villengärten, Park
anlagen, Obftgärten, Moderni
fierung beſteh. Anlagen. Taxen
und Gutachten. Entwürfe zu
Gartenanlagen u. Gartenbauten.

Prima Referenzen,
den neu erfundenen Apparat

deſſen beſte durch D. R.G.-M.! Nr. 185568 patentamtlich geſchützte Art.
bringt Selbſthülfe und ſollte daher in keiner Familie r
S Streng solide Freise.

Nur im

Gummiwarenhaus rer

Tirdertaſel.
Mittwoch den 7. d. M, nachmittags

31/3 Uhr,

Ausflug
Menſchan.r Beteins en bittet

Der Vorſtand.

Neue Welt
S. neue Bedienung

Halle a. S., A. d. Schwemme 2.
9

Derſelbe

Den geehrten Vereinen und Geſellſchaften
bringe meinen neu renovierten, mit elek
triſchem Li 7 erleuchteten

Spiegelzur e von Vergnügungen in

empfehlende Erinnerung
Gleichzeitig geſtatte ich mir auf meine

nen renovierten

Vereinszimmer
zur Abhaltung von Verſammlungen die ge c
ſchätzten Vereine aufmerkſam zu machen.

Hochachtend

e v Wo

dass ich mich Ihnen vor-
5 Stelle
Mein Name ist „Pi Io“!
Ich bin überall bekannt
als das beste Schuh-
putzmittel, das im Mo-
ment bei grösster Billig-
keit und SparsamkKeit
eleganten, dauerhaften
Hochglanz gibt u. dabei

5 s nieht einmal mit mir S
Eleſizeſe len und Krafiüberſregungen

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
führt fachgemäss aus

ERlektrot. Installations- BureauPreuß ſiſcher der ſebton 360. G. Liebmann, Merseburg, unt. 9

Meitttvorh Schlachtefeſt. ine

Arbeitsburſchen,
14——16 Jahre alt, ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Weißenfelſer Str 18.

Geſucht
wird ein junger, ehrlicher und kräftiger
Mann bei gutem Lohn auf 14 Tage nach
auswüärts. Meldungen nimmt die Exped.
d. Blattes entgegen

Lehrlingsgeſuchf. Oftern1911.
Sohn rechtlicher Eltern mit guten Schul

zeugniſſen findet künſt Oſtern unter günſt.
Bedingungen Aufnahme als Lehrling.
Meldungen unter Vorlage letzter Bücher
und Schulzeugniſſe in unſerem Kontor,
Weißenfelſer Straße 18, erbeten.Gebr. Wirth

Keoehseholaren
zum Erlernen der bürgerlichen und feinen

g. werden per 15. September und
1. Okrober angenommen.

Tivoli Merſeburganne Mädonen als Lernende

ſür Damenſchneiderei geſucht Vorwerk 4.
Suche angenehme Steſſen v. hohem

Lohn Kinderfrl., Köchtn, Studen
Haus u. Kindermädchen f hier u auswärts,
Mädchen nach Berlin f einzl Ehepaar,ſowie Knechte u Mädchen aus Land

Frau Menriette Lamgen neue
Stellenvermittl. Schmale Str.

Sauberesungegtadchen,
nicht unter 17 Jahren, zum 1. Oktober ge

ſucht Maiskeller.Suche ſofort ein junges kräftiges
Mädchen für leichten Dienſt

Georg Rohne, Halle g. S.
Am Güterbahnhof 5 part

Junges Mädchen
als Auſwartung für ſofort oder 15. d. M.
geſucht Von 1-—8 Uhr zu melden

Gotthardtkraße 37, vort.
o h 2. Sept. abends zwiſchen 8 und

1a weisser Damengürtel
mit altſilbernem Schloß (Mohn) verloren
worder. Geg. Beloh abzug. Vismarckſtr 1, I.

Branmer Finſcher
mit ſchwariem Rücken entlaufen Um Rück
gabe gegen Belohnung bitzet

Kulſeke, Lindenſtraße 19.

Achtung!
Jch erſuche hierinit diejenige Perſon,

die an mich die Briefe ſendet, die Adreſſe
mit anzugeben

Hochachtungsvoll Ww Mortann.
W Der Geſamtauflage der heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt der Sangatogen-
Werke Bauer C Cie, Berlin SW 48, bei.

Hierzu eine Veilage



eilege u
Rach Sedan in Paris.

Als der große Schlag bet Sedan gefallen war, war in
Deutſchland die Siegesnachricht ſofort bekannt geworden;
Paris aber erfuhr noch nichts Gewiſſes, jg zunächſt ver
breiteten die Zeitungen die unglaublichſten Nachrichten.
Deutſchlands Hilfsquellen ſeien erſchöpft, hieß es, der
Schwarzwald ſtehe in Brand, lautete eine andere Meldung,
ja das Journal des Déöbats wußte ſogar, bei Chalons
ſeien dem Kronprinzen von Preußen 27 Gepäckwagen
und 59 Pferde und vielleicht auch die Kriegskaſſe weg
genommen Aber auch am Abend des 2. September
durchzogen ſchon dumpfe Gerüchte Parts und die
ganze Nacht hindurch war die Hauptſtadt in fieberhafter
Erregung.

Der Morgen des folgenden Tages: überall erregte
Gruppen auf den Straßen. Plötzlich geht von Mund zu
Mund die Loſung: zur Place de la Concordel! Von allen
Seiten wälzen ſich die Menſchenmaſſen nach dem Konkor
dienplatze, es ertönen Rufe: Vive la Nation, vive la
France, man ſingt die Marſeillaiſe und andere National
lieder, dazwiſchen ertönen vereinzelte Rufe: Es lebe die
Republik! Jn der Kammer weiß man auch niches Ent
ſcheidendes, aber vielleicht kann General Trochu, der Gou
verneur der Stadt, Auskunft geben Alſo zieht man nach
dem Louvre, und General Trochu zeigt ſich dem Volke.
„Nachrichten, Abſetzung!“ ruft ihm eine tauſendköpfige
Menge zu, und er antwortet, vom Kriegsſchauplatze wiſſe
er ſelber nicht mehr als die Menge, und die Abſetzung

Das ſei nicht ſeine Sache. Er habe einen Eid geſchworen,
den er nicht brechen könne, dami verweiſt er die aufgeregte
Menſchenmenge an die Kammer.

Weiter wülzt ſich die Menge zur Kammer. Man ruft
nach Gambettä. Gambetta erſcheint und ſpricht die
Menge an. Bei der Nachricht von der Gefangennahme
des Kaiſers, die er mitteilt, entſteht ein gewaltiger Tumult,
und Tauſende verlangen in ſtürmiſchen Rufen die Abſetzung.
Unter größter Anſtrengung gelingt es der Polizei, die
Menge zu zerſtreuen, aber es wird darüber Nacht und geht
nicht ohne Verwundungen ab. Gegen Mitternacht ver
ſammelten ſich die Abgeordneten in der Kammer zu einer
bedeutungsvollen Sitzung. Hier teilt Graf Palikao offiziell
das große Unglück mit, von dem Frankreich bei Sedan ge
troffen worden iſt, und die Folge iſt, daß die Abſetzung
Napoleons beantragt wird. Jules Favre iſt es, der den
Antrag ausſpricht, und eine ganze Reihe von Artikeln vor
trägt, die damit beginnen: Louis Napoleon und ſeine
Dynaſtie ſind der Befugniſſe verluſtig erklärt, die ihm die
Verfaſſung übertragen hat. Die Beratung dieſer Frage
aber wird auf den folgenden Tag verſchoben, und noch eine
Nacht trennt Frankreich von der großen Umwälzung, die
das Haus Napoleon zum endgültigen Sturze bringen ſoll.
Die Kaiſexin, die als Regentin in den Tuilerien weilt, hat
nicht den Antrag Palikaos auf Einſetzung eines Rates für
die Regierung unterzeichnet, aber auf verſchiedene Vor
ſtellungen, ſie ſolle gegen Gambetta und ſeinen Anhang
Schritte unternehmen, antwortet ſie nur, ſie wolle unter
allen Umſtänden den Bürgerkrieg vermeiden. Jn den
Tuilerien iſt es ſtill und ſinſter, die eiſernen Gitter der
Parkanlagen ſind verſchloſſen

Am folgenden Tage, dem 4 September, wuß die
Kaiſerin endlich handeln. Lange Zeit hatte eine Poſtenkette
während der wichtigen Sitzung der Kammer den Kammer

palaſt bewacht und der Menge den Eintritt verwehrt. Aber
ſchließlich wird ihr Drängen ſo groß, daß der Abgeordnete
Steenacker es ſür gut hält, einer Deputation von National
gardiſten den Eintritt zu geſtatten. Hinter der Deputation
aber ſtürzt die Menge in den Sitzungsſagal, und bald iſt
dieſer von einer toſende Maſſe erfüllt, die weder Gambetta
noch der Präſident Schneider beruhigen kann. Den Ab-
geordneten bleibt nichts übrig als die Flucht; nur einige
Abgeordnete der Linken bleiben in dem Saal, der dem
brüllenden Volkshaufen überlaſſen wird In dem wüſten
Durcheinander erklären Gambetta und Favre dann die Ab
ſetzung, dann geht der Zug zum Stadthauſe, wo die Re
publik proklamfert wird. Von den Tuilerien iſt inzwiſchen
die Kaiſerfahne bereits verſchwunden. Die „Cloche“ meldet
am Abend kurz und bündig: die Perſon, die noch heute
früh in den Tuflerien wohnte, iſt verſchwunden. Jn der
Tat war die Kaiſerin geflohen. Bis zum letzten Augenblick
hatte fie mit unerſchütterlicher Ruhe die Meldungen über
das Anwachſen der republikaniſchen Bewegung angehört,
und auf den Rat ihrer Umgebung zu entfliehen, hatte ſie
nur geantwortet, ſie habe keine Furcht; auch den Vor
ſtellungen der Mitglieder des Miniſteriums, die ihr
dringend zur Abreiſe rieten, folgte ſie nicht. Gegen 3 Uhr
jedoch ſchien die Lage in den Tullerien äußerſt bedenklich
zu werden, und eine Volksmenge hatte bereits das Gitter
nach dem Konkordienplatze hin durchbrochen und näherte
ſich dem Garten. Nun blieb der Kaiſerin Eugenie keine
Wahl der öſterreichiſche Botſchafter Metternich und
Nigra, der Vertreter Jtaliens, vereinigten ihre dringenden
Vorſtellungen mit denen des Poltzeipräſekten Piétri.
Eiligſt mußte fich die Kaiſerin von ihren Hofdamen verab
ſchieden, und nur wenige durften ihr folgen. Der gewöhn
liche Ausgang der Tuilerien konnte natürlich nicht benutzt
werden, vielmehr erfolgte die Flucht durch den Flora
Pavillon und die Louvre-Gallerie. Ein merkwürdiger
Zufall wollte, daß Thélin, der Schatzmeiſter des Kaiſers
den Schlüſſel zur Tür der großen Gallerie des Louvre bei
ſich hatte, Thélin, der bei der Flucht Napoleons aus der
Feſtung Ham geholfen hatte. Die Tür wurde geöffnet, der
Zug durcheilte die große Gallerie und eine ganze Flucht
von Räumen der Sammlung. Am Ausgange ſchließlich
gelang es Metternich, eine gewöhnliche Droſchke herbeizu
chaffen, ſodaß die Kaiſerin unbehelligt die Flucht fortſetzen

konnte

Deutſchland
(Parteipolitiſches.) Man ſchreibt der

„S. C.“: „Die Nationalliberalen ſind von
einem wahren Organiſations fieber erfaßt. Man wird
nichts dagegen einzuwenden haben, wenn ſie ſich
reagktionär vertretene Wahlkreiſe zu ſolcher Arbeit aus
wählen Nicht ohne Bedenken aber iſt es, wenn ſie

Dienstag den 6 September 1910.

in bisher vom entſchiedenen Liberalismus vertretenen
Kreiſen organiſatoriſch auftreten, wie dies jetzt im
Kreiſe Wittenberg Schweinitz geſchieht, in
einem Kreiſe der ſeit 1898 ununterbrochen im Beſitz
des entſchiedenen Liberalismus iſt. Ein ſolches Vor
gehen birgt die Gefahr in ſich, daß Zwieſpalt unter
den liberalen Wählermaſſen hervorgerufen und die
Wahl eines Regkcionärs ober eincs Sozialdemokraten
begünſtigt wird. Welchen Zweck die nationalliberale
Organiſation in dieſem von Konſervat ven und So
zialdemokraten bedrohten Wahlkreiſe haben ſoll, iſt
nicht recht erſichtlich. Man kann nicht annehmen,
daß die Nationalliberalen ſich hier mit der Abſicht
einer Sonderkandidatur tragen, denn das hieße dem
Liberalismus in den Rücken fallen und die Arbeit der
fortſchrittlichen Volkspartei erſchweren und wäre letzten
Endes mit der Auslieferung des Wahlkreiſes an die
konſervative oder die ſozialdemokratiſche Partei gleich
bedeutend. Entſchieden richtiger wäre es in taktiſcher
Hinſicht, wenn die Nationalliberalen bei ihrer ge
ringeren Anzahl mit den volksparteilichen Wählern
von vornherein zuſammengingen, der Sieg des Fort
ſchritts wäre dann bei der Stimmung, die in dem
Wahlkreiſe herrſcht, gewiß. Auch in Wittenberg
Schweinitz wird man mit einem ganz erheblichen Ab
fall der konſervativen Stimmen rechnen müſſen.
Haben doch jetzt ſchon eine ganze Reihe bäuerlicher
Wähler beſonders im Kreiſe Schweinitz offen erklärt,
daß ſie bei den nächſten Reichstagswahlen unter Be
rückſichtigung des Verhaltens der konſervativen Parteien
bei der Finanzreform keinesfalls mehr konſer
vativ wählen können, obwohl ſie dies ſeit langen
Jahren bisher ſtets getan haben.

(Mit der neuen Sammlungspolitikh),
dem „Zuſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien
gegen die Sozialdemokratie“, wird es ſehr hapern, da
auch das Zentrum nicht recht mit will. Wenigſtens
ſchreibt der Zentrumstaktiker Dr. Julius Bach em im
„Tag“, man könne vom Zentrumsſtan punkt aus der
Idee des Zuſammenſchluſſes nicht ohne weiteres zu
ſtimmen. Sehr richtig wirft er die Frage auf, was
denn überhaupt „bürgerliche“ Parteien gegenüber der

Sozialdemokratie ſeien. Und dann meint er, das
Zentrum könne bei der ſtarken Arbeiterſchaft in ſeinen
Reihen nicht ſchlechtweg als „bürgerliche Partei“ in
landläufigem Sinne angeſprochen werden. Die Haupt
ſache aber ſei, daß das Gemeinſchaftsgefühl unter den
nicht ſozialdemokratiſchen Parteien nicht derart ent
w'ckelt ſei, um eine gemeinſame Parole mit Erfolg aus
geben zu können. Die erſte wahltaktiſche Voraus
ſetzung ſei doch die Gegenſeitigkeit, und es ſei nicht
daran zu denken, daß ſie gewährt würde. Infolge des
Scheiterns des Blocks ſeien die Gegenſätze zwiſchen
Liberglen und Zentrumepartei noch mehr verſchärft
wie früher. An eine allgemeine Parole: hier bürger
liche Parteien, hier Sozialdemokratie, ſei nicht zu
denken. Das meinen wir auch. Und darum haben
wir auch gar kein Intereſſe daran, die Jdee der Samm
luggspolitik auf ihren politiſchen Wert hin zu unter
ſuchen. Sie würde verhängnisvoll wirken, auch wenn
ſie durchführbar wäre.

(Fabrik und Handwerk.) Noch für dieſen
Herbſt ſind vom Reichsamt des Jnnern auf
Wunſch beteiligter Kreiſe der Induſtrie und des Hand
werls Verhandlungen über die Frage der Abgren ung
zwiſchen Fabrik und Handwerk in Ausſicht genommen,
zu denen außer den beteiligten Reſſorts des Reiches
und der größten Bundesſtaaten auch Vertreter der
Handelskammern und Handwerkskam
mern zugezogen werden ſollen. Dieſe Beratungen
haben vie Auſgabe, feſtzuſtellen, ob und auf welche
Weiſe eine klare begriffliche Beſtimmung für die Unter
ſcheidung von Fabrik und Handwerk herbeizuführen
iſt. Die Löſung der ganzen Frage war auf reichsge
ſetzlicher Grundlage gedacht. Nun hat ſich der
Deutſche Jnnungs- und Handwerkertag
kürzlich auch mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und
ſich dabei auf den Standpunkt geſtellt, daß von einer
geſetzlichen Regelung kaum große Vorteile zu erwarten
find, daß vielmehr auf dem Wege der Verſtändi
gung zwiſchen Handwerk und Induſtrie die ſtreitigen
Fragen viel eher zu erledigen wären. Es wurde
darauf hingewieſen, daß ſchon in einer ganzen Reihe
von Fällen eine ſolche Verſtändigung herbeigeführt ſei.
Wenn dieſe Uberzeugung allgemein in den beteiligten
Kreiſen Platz greifen würde, ſo wäre damit, wie offiziös
geſchrieben wird, die Löſung ſehr ſchwieriger Fragen, die
ſich für eine geſetzliche Behandlung wenig eignen, außer
ordentlich erleichtert,

(„Jmmer langſam voran!“) Dies iſt
leider das Motto unſrer Poſtverwaltung unter
Herrn Krätke. Hier wieder ein kleiner Beitrag: Vor
einigen Jahren war die deutſche Poſtverwaltung
der Frage der Einführung von Freimarkenheft
chen, wie ſie in verſchiedenen Poſtverwaltungen des

Auslandes bereits beſtehen, nähergetreten. Als die
Handelskammer zu Köln zu dieſer Angelegenheit zur
Außerung aufgefordert wurde, hatte ſie im Jahres
bericht von 1904 berichtet, daß ihr der Plan, Frei
markenheſtchen einzuführen, durchaus zweckmäßig
erſcheine. Sie ſei der Uberzeugung, daß eine ſolche
Neuerung den Wünſchen zahlreicher Korreſpondenten
entſprechen und namentlich im Publikum beifällig auf
genommen werden würde. Seitens der Poſtverwal
tung geſchah nichts Aus den Kreiſen der Geſchäfts
welt iſt nun vor kurzem wiederum der Wunſch laut
geworden, daß poſtaliſcherſeits ſolcheFFreimarkenheftchen

eingeführt werden möchten. Die genannte Handels
kammer richtete daher an die Kalſerliche Oberpoſtdirektion

unter dem 31. März 1910 die Anfrage, ob und
gegebenenfalls wann dieſe Neuerung zur Durchführung
gelangen werde. Wie die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion
daraufhin mitteilte, ſind die hierauf bezüglichen Er
wägungen noch nicht abgeſchloſſen. Es wäre
zwar ſehr zu wünſchen wenn dieſe Heftchen, die ſich
im Auslande bewährt haben, auch bei uns zur Ein
führung gelangten. Aber gut Ding will eben Weile
haben

(Die Unterbilanz der deutſchen
Automobilſteuer), der Unterſchied zwiſchen dem
tatſächlichen Eſträgnis und dem urſprünglichen Vor
anſchlage der Reſchsregierung, iſt nach einer Mit
teilung in der Zeitſchrift des Mitteleuropäiſchen
Motorwagenvereins noch immer groß, Die Auto
mobilſteuer hat in dem am 1 April abgeſchloſſenen
vierten Jahre ihres Beſtehens 2316 900 Mk. ein
gebracht, während man von Anfang an mit einer
Reineinnahme von 3 Millionen M. rechnete. Erſt
in einigen Jahren dürfte man, nach der bisherigen
Entwicklung zu ſchließen, auf dieſen Betrag kommen.

(Das neue Feldgrau.) Erſt jetzt, ſo
ſchreibt ein alter Miliär, der nach der Danziger
Kaiſerparade eine Fahrt durch das Brigade- und
Diviſions Feldübungsgelände der kaiſermanöve
rierenden 1. und 17. Armeekorps getan hat, erſt
jetzt, wo ganze Regimenter und Brigaden unſere zu
künftige Kriegsuniform tragen, zeigt ſich das deutſche
Feldgrau in ſeiner Brauchbarkeit. Mit dem halbhohen
Jnfanterieſtiefel wirkt ſogar dieſe ſchlichte Uniform ſehr
ſlott. Der Umlegekragen mit der weichen Binde
erlaubt ſchnelles und gutes Verpaſſen. Uberraſchend
gut ſehen die Huſa ren und Ulagnen aus. Als
falſch wird bald genug wohl die Beibehaltung der
ſilbernen und goldenen Abzeichen, der
Achſelſtücke, Feldbinden und Treſſen der Chargen
erkannt werden. So iſt vor allem eine breite ſilberne
Adjutanten Schulterſchärpe ſicherlich ein
ebenſolches feldmäßiges Unding wie des weiteren die,
in Hinblick auf das Kaiſermanöver von vielen Offi
zieren angelegten breiten Ordensſchnallen,
die in ihrem blendend neuen Glanze geradezu ein
Zielhilſsmittel für den feindlichen Schützen bieten und
zum „guten Abkommen“ auf den Gegner einladen.
Auch der weit ſichtbare rote pp. Streifen an der Feld
mütze muß wohl känftig wegfallen. Eine ſchmale Ein
faſſung wie am Kragen und an den Auſſchlägen genügt
für die Unterſcheidung völlig.

Provinz und. Amgegené.
Halle, 4. Stpt. An ſieben Beamte der hieſigen

Polizei ſind am Sonnabend durch den Regierungs
präſidenten v. GersdorffDrdensaguszeichnungen
überreicht worden, darunter dem Oberpolizetinſpektor
Weydemann der Kronenorden 3 Kl. Der Regierungs
präſident teilte dabei mit, der Miniſter des Jnnern habe
ihn zu der Erklärung ermächtigt, daß er mit dem Ver
halten der Halleſcher Polizeicx kutive überaus zufrieden
ſei. Dieſe Auszeichnung iſt beſonders bhemerkenswert,
weil gegen das Vorgehen der hieſigen Polizeiverwal
tung in letzter Zeit, namentlich anläßlich der Wahl
xechtsdemonſtrationen, wiederholt ſehr ſcharfe Angriffe
erhoben worden ſind. Jn ſeiner Wohnung auf dem
Weidenplan wurde Freitag abend der 25jährige ſtud.
phil. Moxmilian Klingeln berg aus Sangerhauſen
mit einem Revolverſchuß in der Schläfe tot im Bette
aufgefunden. Der junge Mann ſtand im neunten
Semeſter. Geldverlegenheiten haben ihn nicht in den
Tod getrieben, denn er hatte noch 500 Mark Barmittel
im Haus und verfügte über ein beträchtliches Vermözen,
das er ererb? hatte. Wahrſcheinlich iſt falſche Scham
der Grund zu dem verzweifelten Schritt Er hatte
nämlich kurz vorher in einem Kaffeehaus init einem
Schauſpieler einen Streit gehabt, der in Tätlichkeiten
ausartete und ihm Schläge eintrug. Zudem neigte
er zu Schwermut und war ſeit Monaten von Todes
ahnung erfüllt.

F Bitterfeld, 4. Sept. Am Sedantage wurde
an 67 Kriegsveteranen, deren Einkommen
1200 Mk. nicht überſteigt, und an 65 Witwen ver



ſtorbener Veteranen ein Ehren ſo l d von je 10 Mark

verteilt
Zeitz, 5. Sept. Die königl. Domäne Hayns

burg, eine der ſchönſten Domänen der Provinz
Sachſen, iſt durch Vermittlung des Amtmanns Rödel
in Halle a. S. an Landwirt Co rnelius zediert
worden TCornelius wird die Domäne bald über
nehmen.

Magdeburg, 4. Sept. Auf der Chauſſee von
Buckau nach Fermersleben verwundete vorgeſtern
kurz vor 12 Uhr ein Jäger beim Hühnerſchießen drei
Kinder. Bei einem Kinde waren Schrotkörner in
den Hals gedrungen während die anderen belden mit
Verwundungen an Arm und Beinen davon kamen.
Die Kinder wurden von Paſſanten ihren Eltern in
Fermersleben zugeführt.

p Mühlhauſen i. Th., 3. Sept. Der bis
herige Oberbürgermeiſter Lr enckmann wurde in
der heutigen Stadtverordnetenſizung mit 19 Stimmen
auf 12 weitere Jahre gewählt. Für die Vete
ranen aus den Feldzügen 1848/49, 1864, 1866 und
1870/71 bewilligten die Stadtverordneten einen ein
maligen Ehrenſold von 20 Mark. Jn Frage
kommen 251 Veteranen, darunter 5 aus dem Jahre
1848. Ferner wurde beſchloſſen, allen bedürftigen
Veteranenwitwen und ſolchen alten Soldaten
eine Unterſtützung zu gewähren, die während des
Feldzuges in ihren Garniſonorten bleiben mußten.

F Meuſelwitz, 4 Sept. Beim Abbaggern des
Deckgebirges am Tagebau der Grube „Leonhardt I
bei Wurtz wurde ein 1,30 Meter langer und 12 Kilo
gramm ſchwerer Stoßzahn gefunden. Jm
Rachbardorfe Spora ſtürzte das 19/ajährige Kind des
Maurers Löſer in die Dün ger grube und erſtickte

Altenburg, 4. Sept. 203 Veteranen er
hiellen am Sedantage an Ratsſtelle einen Ehren
ſold ausbezahlt und zwar bekamen fünfunddreißig
7 Mk. und die übrigen 7,50 Mk.

Apolda, 4. Sept. Aus Nahrungsſorgen
ertränkt hat ſich ein früherer Diener der hieſigen
Realſchule, der ſeinen Dienſt quittieren mußte, ohne
eine Penſion zu erhalten.

F Weimar, 4. Sept. Ein hieſiger General
agent verwundete ſich beim Putzen eines Re
volvers, den er auf eine Reiſe mitnehmen wollte,
ſchwer und liegt noch beſinnungelos im Sophien
haus darnieder. Im benachbarten Städtchen Neu
mark wurde ein Ortsbürger beim Böllerſchießen
am Sedanfeſte am ganzen Körper furchtbar zu
gerichtet. Heute Morgen iſt er im Krankenhauſe
geſtorben. Er war ein Jahr verheiratet.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 5. September 1910.
Eine allgemeine Volkszählung im

Deutſchen Reich wird, wie bekannt, am I. De
zember ſtattfinden. Das Miniſterium des Jnnern
veröffentlicht jetzt im „Reichsanz.“ die Ausführungs
beſtimmungen hierzu nebſt einer Reihe von Muſter
formularen. Jn dem Erlaß des Miniſters wird ferner
die Erwartung ausgeſprochen, daß bei geeigneten Maß
nahmen der Ortsbehörden die Klagen über Mangel an
Zählern verſtummen und ſich geeignete Perſonen in
genügender Anzahl finden werden, welche dieſes
Ehrenamt zu übernehmen bereit ſind. „Jn den
Regierungsbezirken, deren Bevölkerung ſtark mit
fremdſprachig en Teilen durchſetzt iſt, muß
beſonderes Gewicht auf die Gewinnung unbedingt
zuverläſſiger Zähler gelegt werden, um irrigen
Ergebniſſen vorzubeugen. Den Landräten iſt unbe
dingt zur Pflicht zu machen, ſich einer genauen Durch
ſicht der Zählpapiere auch bezüglich der Sprachenan
gaben zu unterziehen und nötigenfalls örtliche Nach
prüfungen zu veranlaſſen. Die einzelnen Gemeinden
und Gutsbezirke haben innerhalb ihres Bezirkes die
Volkszählung ſelbſt auszuführen; ſie ſind verpflichtet,
die durch etwaige Annahme beſoldeter Zähler
ſowie ſonſt entſtehende Koſten zu übernehmen, da
ſolche weder aus der Reichs noch aus der Staats
kaſſe erſtattet werden können. Veranſtaltungen,
welche den Stand der ortsanweſenden Bevölkerung
am Zählungstage vorübergehend weſentlich verändern
könnten, ſind nach Möglichkeit zu verhindern

Diecharakteriſierten Sekretäreder Reichs
poſt, die bis einſchließlich 9. Dezember 1908 die Sekretär
prüfung beſtanden haben, oder denen anderweit ein ent
ſprechendes Rangalter beigelegt worden iſt, werden zum

Oktober in etats mäßige Sekretärſtellen
einrücken.

Der Evangeliſche Arbeiterverein zu
Merſeburg feierte am Sonntag ſein 10. Jahres feſt.
Bereits am Vormittag trafen die Gäſte aus Zeitz,
Halle, Erfurt und Csthen ein, empfangen vom Vor
ſtande des hieſigen Vereins. Danach fand Gottes
dienſt in der Domkirche ſtatt, ſpäter die Beſichtigung
des Schloſſes, Spaziergang durch die Stadt und um
6 Uhr gemeinſames Abendeſſen, wobei die offizielle
Begrüßung der Gäſte vor ſich ging. Der Schwerpunkt
des Tages lag jedoch in der abendlichen Feſtfeier
im Tivoll. Der Beſuch war trotz des ſchlechten Wetters

Feier ſtimmungsvoll eingeleitet. Nach einem gemein
ſamen Geſange begrüßte der Vorſitzende des Vereins,
Herr Bock, in einer gehaltvollen Anſprache die Feſt
verſammlung, der er das Motto zugrunde gelegt hatte
Bei ſtrenger Pflicht, getreu und ſchlicht!
Aber die Entſtehung und Entwickelung des Vereins
führte der Redner folgende Gedanken aus: Die Urſache
der Gründung war die ſozialdemokratiſche Geſinnungs
ſchnüffelei unter den Arbeitern und die fortwährende
Verſpottung und Verſetzung aller derer die nicht gleichen
Sinnes mit ihnen waren. Zu gemeinſamem Handeln
und engerem Zuſammenſchluß traten infolgedeſſen
einige Arbeiter zuſammen und gründeten den Evangel.
Arbeiterverein mit den Zielen, das Intereſſe und Ge
deihen des Arbeiterſtandes zu fördern und tatkräftig
zu verſuchen, die brennende Arbeiterfrage zu löſen,
jedoch nicht in der Form des erbitterten Klaſſenkampfes;
guf nationalem Boden ſtehend, will der Verein und
ſeine Mitglieder als vollberechtigtes Glied in der Ge
ſellſchaftsordnung behandelt werden. Redner ſtellte
ſodann ausdrücklich feſt, daß der Verein nicht von
Paſtoren gegründet worden iſt, wie man ihm oft vor
wirft, die angeſchloſſenen Mitglieder ſeien Pappelkinder
der Paſtoren, nein, der Verein iſt aus eigenem Antrieb,
lediglich aus der Not der Zeit heraus von Arbeitern
gegründet worden. Aus ſich ſelbſt heraus iſt der Ver
ein das geworden, was er bisher geworden iſt. Herr
Sup. Prof. Bithorn hat den Verein mit Rat und Tat
unterſtütt, woſür ihm herzlich gedankt ſei. Mit 19 Mit
gliedern begann der Verein ſeine Tätigkeit heute zählt er
130, 10 Jahre hat Kaufmann Rauch den Kaſſiererpoſten
gewiſſenhaft ausgefüllt. Von den ſozialen Einrichtungen
des Vereins ſeien erwähnt: die Sterbekaſſe, Unter
ſtützung der Konſiemanden durch Geldgeſchenke und
außerordentliche Unterſtützungen in Fällen der Not.
Die Verſammlungen des verfloſſenen Vereinsjahres
waren ſtets ſehr gut beſucht rege und fleißig iſt ge
arbeitet worden. So iſt der Verein wegen des Baues
von Arbeiterwohnungen und Erhöhung der Löhne für
die ſtädtiſchen Arbelter vorſtellig geworden, beides mit
gutem Erfolge. Aber auch innerhalb des Vereins iſt
manches geſchafft worden eine Vereinsſparkaſſe und
eine Kinderſterbekaſſe iſt eingerichtet worden, ſowie
5 Vertrauensmänner gewählt, die mit den Mitgliedern
in enger Fühlung bleiben. Um junge Leute heran
zubilden, werden ſolche mit 17 Jahren als Mitglieder
aufgenommen. Auch hierin iſt das Reſultat ein
günſtiges. Bildung und Geſelligkeit wird in den
Vortrags Familien und Diskuſſionsabenden gepflegt;
der Arbeiter braucht vor allem Bildung um die Welt
zu verſtehen, um zu wiſſen, was in ihr vorgeht; er
muß die verſchiedenen Lebensanſchauungen kennen
lernen, um ſich mit ihnen auseinanderzuſetzen und ſich

eine eigene Meinung zu bilden. Mit den beſten
Wünſchen für die Weſterentwickelung und Weiterarbeit
des Vereins ſchloß der Redner ſeine ſehr beifcüllig auf
genommene Anſprache. Ein von einer Dame ge
ſprochener Prolog, verfaßt von Herrn Landesſekretär
Kittler, ſchloß ſich an und verherrlichte die Vereins
ziele in poetiſchen Worten. Weiter folgten ein Lied
für Männerchor und ein Solo für Bariton, die beide
infolge ihres präziſen Vortrages lebhaften Beifall
fanden. Die Feſtänſprache hielt Herr Sup. Prof.
Bithorn, deſſen markante Ausführungen wieder
einen tiefen und nachhaltigen Eindruck hinterließen.
Er hob beſonders hervor, daß der Verein von Arbeitern
gegründet und geleitet werde, nicht darauf hinarbeite,

das Band zwiſchen Arbeitern und anderen Ständen
und Berufen zu zerreißen, ſondern es ſich angelegen
ſein laſſe, Fühlung mit allen Bevölkerungsſchichten zu
unterhalten und ſtets das große Ganze im Auge zu
behalten und ſo für die Beſſerung der Arbelterintereſſen
zu wirken. Die Loſung des Acbeitervereins ſei die des
Jahres 1870: Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen.
Nicht auf ein er Marſchlinie, ſondern auf verſchiedenen

Wegen, getreu der Eigenart des Vereins. Der
Eo Arbeiter Verein iſt kein Vergnügungsverein oder
eine Geſellſchaft trüber und matter Geſellen, nein,
offen und frei tritt er für alles Schöne und Große ein,
er verſteht den Ernſt der Zeit und verfolgt ſeine hohen
Ziele mit Zähigkeit; er ſoll ein richliger Arbeits
verein ſein, keine Kinderbewahranſtalt oder Dreſſur
anſtalt, ſondern ſeine Mitglieder zur Selbſtändigkeit,
zu ſelbſtändigem Denken und Handeln erzichen
und die Wahrheit aufklären, damit die Arbeiter im
politiſchen Leben ihre Meinung frei und offen ver
Ireten können. Feſtes Rückgrat und freie Meinung,
das liegt in der Eigenart der Ev. Arbeitervereine.
Feſtſtehen möge der Verein auf eigenen Füßen auch
im zweiten Jahrzehnt, feſtſtehen, aber nicht ſtillſtehen.
Raſtlos ſortſchreiten auf alten bewährten, aber auch
auf neuen Wegen; fortſchreiten mit der Zeit unter
Anpaſſung an die zeitlichen Verhältniſſe wie uns dies
Bismarck gezeigt hat. Der Verein will und ſoll die
Bildung ſeiner Mitglieder fördern; keine Klugſchwätzer,
ſondern die Arbeiter zu denkenden Menſchen, die die
Augen offen halten und ihre hohen Aufgaben erfüllen
können, heranbilden. Raſtlos vorwärts mit dem
Strom, aber auch gegen den Strom, wenn es etwas
zu erreichen gilt. So gilt es Front zu machen gegen

Ehrenmitglied ernannt worden ſei.

ſteigern, demgegenüber wieder die edle Einfachheit, die
ſchönſte Freude und Geſelligkeit zu pflegen. Man
wägt zu wenig, man legt zuviel Wert auf Zahlen
Wir legen aber Wert nur auf die Qualität, nicht auf
die Quantität unſerer Mitglieder; wir wollen Männer,
die im Leben ſtehen können, die offen und klar im
öffentlichen Leben ihre Meinung vertreten, die die
Wahrheit verſechten und gegen Mißſtände energiſch
quſtrelen. Der offene Sinn für das Vaterland und
ſeine Einrichtungen ſoll geſtärkt werden man ſoll ſich
an dem, was das Vaterland gibt, den Blick nicht
rüben laſſen. Wenn auch noch manches beſſer ſein
könnte, gar ſo ſchlimm iſt es doch nicht, im deutſchen
Vaterlande zu leben. Stolz wollen wir auf unſer geeintes
Vaterland ſein und uns die Freude und Liebe an ihm
nicht nehmen laſſen! Mit einem begeiſterten Hoch auf
Kaſſer und Vaterland ſchloß der geſchätzte Redner ſeine
Anſprache, worauf langanhaltender Beifall ertönte.
Im Anſchluß hieran gab der Vorſitzende bekannt, daß
Herr Prof. Bithorn in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Verdienſte vom Verein einſtimmig zum

Der alſo
Geehrte dankte in herzlichen Worten daß ihm deutſche

Arbeiter eine ſolche Ehre erweiſen, ſei ihm eine wirk
liche Ehre! Sodann ehrte ein Vorſtandsmitglied die
Gründer des Vereins durch Aberreichung von Blumen
hierfür dankten Herr Paſtor Werther und Herr
Ladewig Halle. Das Programm der weiteren
Feier war äußerſt abwechſelungsreich. Der Männer
chor unter Leitung des Herrn Rektor S ehmiſch bot
klangſchöne Darbietungen, ebenſo ſprachen die Vorträge
des Damenchors gut an. Neben Konzertpiecen ver
zeichnete das Programm ein humoriſtiſches Duett und
einen Einakter „Die Wette“, die viel zur Unterhaltung
beitrugen. Ein Tänzchen bildete den Höhepunkt der
Geſelligkeit. Mit Freude und Stolz kann der Verein
auf dieſes Feſt zurückblicken. Möge er weiter ein
Sammelpunkt deutſcher evangeliſcher Arbeiter ſein und
raſtlos weiter arbeiten an der Förderung und Ver
tretung von Arbeiterintereſſen auf allen Gebieten!

In Sternbergs Badeanſtalt hielt am Sonntag
nachmittag der Schwimmverein „Poſeidon“
ſein diesjähriges Abſchwimmen ab. Trotz der
kühlen Witterung und der geringen Waſſerwärme
lichen ſich die Vereinsmitglieder nicht abhalten, die
Veranſtaltung auszuführen, wenn auch dieſe ſelbſt in
folgedeſſen etwas eingeſchränkt wurde. Die einzelnen
Vorführungen im Baſſin ſowie vom Sprungbrett aus
bewieſen aufs neue die gute Schulung der Vereins
mitglieder. Ein zwiſchen dem hieſigen Schwimm
verein „Poſeidon“ und dem Halleſchen Schwimm
verein Schwan ſtattfindendes Ballſpiel endete mit
dem Siege des letzteren mit 6: 0 Toren. Ein gemüt
liches Beiſammenſein, bei welchem dem Sport manches
„Gut Naß gewünſcht wurde, beſchloß das Ab
ſchwimmen. Der mit dieſem Abſchwimmen erreichte
Saiſon Abſchluß war für den auswärts ſtrebenden
Verein mit manchen ſchönen Erfolgen verknüpft;
gelang es ihm doch, bei der Beteiligung an mehreren
auswärtigen Wettſchwimmen ſieben Preiſe zu erringen,
den letzten vor kurzer Zeit in Jena. Hoffentlich wendet
ſich auch im nächſten Jahre das Intereſſe unſerer Ein
wohner immer mehr dem Schwimmſport zu, ein Erfolg
in dieſer Hinſicht war in dem verfloſſenen Jahre bereits
zu verzeichnen; die Beteiligung an den Veranſtaltungen
des Vereins war eine ziemlich rege.

Der Geſellſchaftsverein vereinigter
Papiermacher Merſeburgs beging am Sonn
tag im Etabliſſement „Caſino“ das Feſt ſeiner
Bannerweihe. Zu dieſer Veranſtaltung hatten
ſich Abordnungen verſchiedener auswärtiger Vereine

eingefunden. Kurz nach 2 Uhr fand die Enthüllung
des Banners ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins be
grüßte die Erſchienenen mit herzlichen Worten, wonach

eine Vereinsdame einen ſinnigen Prolog ſprach, der
das Banner als Sinnbild der Treue verherrlichte.
Unter den Klängen des Chorals „Lobe den Herren
und nach einigen dem Augenblick vortrefflich ange
paßten Worten eines Vereinsmitgliedes fiel die Hülle
und wurde das Banner dem Träger desſelben über
geben. Es folgte hierauf die Aberreichung der von
mehreren Vereinen geſtifteten Nägel. Um 3 Uhr
fand unter Vorantritt einer Weißenſelſer Kapelle ein
Umzug durch mehrere Straßen ſtatt, der im „Caſino“
ſein Ende erreichte. Hier unterhielt dann ein flott
geſpieltes Konzert die Teilnehmer auf das beſte,
während verſchiedene Beluſtigungen für angenehme
Zerſtreuung ſorgten. Der Abend vereinigte Gäſte
und Mitglieder bei einem flotten Ball, der erſt in den
Morgenſtunden des jungen Tages ſein Ende erreichte
und die Feier, die unter der regneriſchen Witterung
ſehr zu leiden hatte und im Saale abgehalten werden
mußte, beſchloß.

Einer Einladung des Patriotiſchen Vereins
für den Kreis Merſeburg zur Erinnerungsfeier des
Tages der Schlacht vei Sedan waren am Sonntag
nachmittag trotz des ungünſtigen Wetters die Bewohner
unſerer Stadt und des Kreiſes in großer Zahl gefolgt. Der
Saal und die Vorräume des Schützenhauſes im Bürger
garten hierſelbſt zeigten ſich ſchon vor 4 Uhr dicht beſetzt.
Dieſer öffentlichen Feier war eine geſchloſſene in Müllers
Hotel vorhergegangen, zu der nur die Jnhaber des eiſernen

ein gewaltiger. Mit einigen Muſikſtücken wurde die die Mode, die Lebensanſprüche ins unermeßliche zu Kreuzes ans dem Kreiſe Merſeburg Einladung erhalten
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hatten. 34 dieſer Wackeren fanden ſich hier an reichbeſetzter
Tafel zuſammen, die ihnen ein Kriegskamerad, Herr
Kammerherr Graf v. Hohenthal-Dölkau, hatte
decken laſſen. Küche und Keller des Hoteliers Rülke
lieferten ihr Beſtes, dazu geſellten ſich patriotiſche
Reden und Toaſte ernſten und heiteren Jnhalts, ſo
daß die Stunden von 1 bis gegen 4 Uhr den Teilnehmern
wie im Fluge verſtrichen. In feſtlichem Zuge ging es ſo
dann nach dem Neuen Schützenhauſe, wo Ehrendamen am
Saaleingange die alten Krieger empfingen und Frl.
Stolze ein ſinniges Gedicht ſprach, auf das der Führer
der Eiſernen Kreuzritter, Herr Graf v. Hohenthal, in treff
licher Weiſe erwiderte. Das weitere Programm umfaßte
hier gut gewählte Konzertſtücke, gemeinſchaftliche Geſänge
und Anſprachen. Die erſte derſelben hielt Herr Graf von
Hohenthal, der mit Geibels patriotiſchen Verſen begann
und daran eine Schilderung der hohen Begeiſterung
knüpfte, die damals am Abend des Sedantages Armee und
Volk ergriffen hatte. Redner berührte in ſeinen Aus
führungen aber auch die ernſten Seiten des blutigen
Krieges, betonte, daß mit dieſem Siege erſt die Schmach
von 1806 und 7 getilgt worden ſei und wünſchte,
daß ſich unſer Volk allezeit bereit halten möchte, in Zu
kunft, wenn die Not dazu drängt, gleiche Taten zu voll
bringen. Zuletzt erinnerte er an die Worte des Kaiſers in
Merſeburg, Halle, Wittenberg und Eisleben und ſchloß mit
einem dreifachen Hurra auf Se. Majeſtät, in das die Ver
ſammelten begeiſtert einſtimmten. Nach dem Yorkſchen
Avanciermarſch ergriff ſodann Herr Sup. Prof. Bithorn
das Wort zu einer längeren Anſprache, die, anknüpfend an
das vorausgegangene Muſikſtück, die Zuhörer mahnte zu
weiterem Vorgehen, zu weiterem Kampfe in demſelben
Geiſte wie in den Jahren 1870/71, denn unſer Deutſches
Reich müſſe mit den gleichen Kräften, die es ge
ſchaffen, auch erhalten werden. Eine Reihe ſchöner Bei
ſpiele echt deutſcher Harmonie und Kameradſchaft ſtellte
Redner der Uneinigkeit im franzöſiſchen Heere gegenüber,
die oft genug verhängnisvolle Folgen hatte. Darum
ließ er immer wieder die Mahnung hindurchklingen: Seid
einig, einig, einig!l Was durch ſo große und ſchwere
Opfer errungen iſt, will auch durch ſolche erhalten ſein und
wenn wir auch das Streben der deutſchen Jugend
nach Freiheit und Selbſtändigkeit hochſchätzen, ſo
wollen wir doch nicht vergeſſen, daß dabei die Sittlich
keit unſeres Volkes und ſein hohes Pflichtgeſühl un
verändert bleiben muß. Nur dann können wir der
Zukunft ruhig entgegenſehen. Die wirkungsvolle und
feſſelnde Anſprache klang aus in einem Hoch auf das
deutſche Vaterland, das brauſenden Widerhall fand. Nach
einigen weiteren Mufſikſtücken wurde der Vorſchlag, ein
Tänzchen zu arrangieren, mit Jubel aufgenommen und bald
war die Mitte des Sagles geräumt, wo die noch tanzfähigen
Ritter des Eiſernen Kreuzes mit den Ehrendamen zu einer
Polonaiſe antraten, der ſich ein Walzer anſchloß, bei dem
mehrere der alten Herren noch eine bewundernswerte
Friſche und Ausdauer an den Tag legten. Jn den nächſten
Tänzen trat auch die Jugend mit ein, ſo daß die Feier erſt
in den Abendſtunden ihren befriedigenden Abſchluß fand.

Die Genoſſenſchaftfreiwilliger Kran
kenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz
hielt am Sonntag vormittag hinter dem Bürgergarten
eine intereſſante Ubung ab. Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden ſowie viel Publikum wohnten dieſer bel.
Feuerwehrmannſchaften hatten ſich bereitwilligſt als
„Verunglückte“ zur Verfügung geſtellt Die Not
Verbände wurden ſchnell und ſachgemäß angelegt,
worauf der Abtransport nach dem Bürgergarten,
das als Krankenhaus gedacht war, erfolgte. Hier
nahm Herr Stabsarzt Dr. Noack die Kritik vor. Er
prüfte die einzelnen Verbände eingehend und ſprach
dann ſeine volle Befriedigung über das Geleiſtete
aus. Die Genoſſenſchaft dürfte jederzeit im Stande
ſein, im Falle einer Mobilmachung ihren Platz aus
zufüllen.

In recht unliebſamen Außerungen erging ſich
dieſer Tage ein den ſogenannten beſſeren Kreiſen an
gehöriger Spaziergänger einem Radler gegenüber.
Der Radfahrer benutzte an der Faſaneriebrücke den
Sommerweg für Fuhrwerk und zeigte einem
Paſſanten dieſes Weges ſein Nahen durch Glocken
ſignal an, bat auch, näher herangekommen, höflich um
Freigabe des Weges. Der Paſſant verweigerte
jedoch die Freigabe des ſchmalen Fahrweges und ver

wies den Radler in ſchroffem Tone auf die
übrige total zerfahrene Straße, da er das Recht auf
den Weg habe. Der Radler gab als klüge rer nach!
Sachlich ſei hierzu bemerkt, daß dem Radler, der
das Recht des Bürgerſteiges achtet, doch wohl dann
das Recht auf die Benutzung des Fahrweges unbedingt
zuſteht. Es iſt bedauerlich, daß ſelbſt Höflichkeit nicht
vermag, ſolche Pflichten gegen den öffentlichen Verkehr
zur nötigen Geltung zu bringen.

W Lieder und Rezitationsabend. Zwei
von ihrer Tätigkelt am diesjährigen Sommertheater
noch überall beſtens bekannte Künſtler, Herr Rein
hold Kummerehl und Herr Richard Bauer,
veranſtalten am Freitag, den 9. d. M. im Saale des
„Tivoli“ einen Rezitations- Abend, an welchem
auch zur Mitwirkung die unſern Kunſtkreiſen von ihrer
Tätigkeit am Halleſchen Stadttheater noch beſtens in
Erinnerung ſtehende großherzoglich heſſiſche Hofopern
ſängerin am Hoftheater in Darmſtadt, Fräul. Frieda
Meyer, gewonnen iſt. Zum Vortrag gelangen
Dichtungen ernſten und heiterenJnhalts vonLiliencron,
Jul. Wolff, Wildenbruch u. a. m., ferner aus einigen
Hpernaxien Lieder von Beethoven, Mozart, Schubert,
Franz und Cornelius. Einen beſonderen Reiz dürfte
der Abend durch den Vortrag einiger Gedichte unſeres
Mitbürgers Herrn Oberlehrer Profeſſor Fiſcher vom
hieſigen Domgymnaſium gewinnen und kann ein Be
ſuch des Abends nur beſtens empfohlen werden. Wei

Mus vergangener Zeit für änsere Zelle
Am 5. September 1870 war die unblutige Re

volution in Paris beendet und die neue proviſoriſche
Regierung begann ihre Tätigkeit. Die Mitglieder des
geſetzgebenden Körpers, die noch einmal zu einer Sitzung
zuſammengetreten waren, in welcher Jules Favre und
Jules Simon erſchienen und zwar als Mitglieder der neuen
Gewalt, dachten an keinen Widerſtand, der ihnen übrigens
nichts genützt hätte. Jm Senat wartete man vergeblich,
daß ſich ein Volkshaufe in dieſe Körperſchaſt verlaufe, damit
man wenigſtens ſcheinbar der Gewalt weiche; als nichts
dergleichen geſchah, gab man der Form halber noch einige
Erklärungen der Anhänglichkeit an Napoleon und ging
dann ruhig nach Hauſe. Noch am ſelben Abend erſchien
eine Proklamation, welche die Republik ausrief, den Krieg
gegen den Feind aber fortzuſetzen verſprach.

Wetterwarte.
6. Sept. Morgens ſehr kühl und vielfach ſtarker Nebel;

am Tage teils heiter, teils wolkig, mäßig warm, vereinzelt
etwas Regen. 7. Sept. Trocken, früh ſehr kühl und
vielfach wolkig, am Tage heiter und in den Nachmittags
ſtunden angenehme Wärme.
C 2Scc2—-2—;:,r ]cC-—

Gerichtsverhancllungen
Der Fall Renner in Halle. Jn der Schöffen

gerichtsſitzung am Donnerstag fand der Fall Renner,
der ſeinerzeit hier großes Aufſehen erregt hatte,
Aufklärung. Der hieſige Tapezierer Arthur Renner
war aus Anlaß eines Roheitsdeliktes am 13. Mai
d. J. von dem Polizeiſergeanten Brödersdorf mit
dem Säbel wegen Widerſtands über den Kopf
geſchlagen worden, und ſpäter an den Folgen dieſer
Verletzung geſtorben. An dem Exzeſſe hatte der Bruder
des Verſtorbenen, der 36jährige, wegen Roheitsvergehen
ſchon erheblich vorbeſtrafte Arbeiter Richard Renner, teil
genommen. Er hatte ſich daher geſtern wegen
gefährlicher Körperverletzung und Widerſtands gegen
die Staatsgewalt zu verantworten. Nach den Aus
ſagen einer Reihe von Zeugen hatte ſich Polizeiſergeant
Brödersdorf bei dem peinlichen Vorfall mit großer
Mäßigung und keinesfalls gewalttätig benommen. Ein
Reſtaurateur, der vom Fenſter aus die Bedrängnis des
Beamten ſah, fühlte ſich aus freien Stücken dazu veranlaßt,
die Hauptwache telephoniſch anzurufen, damit dem Ser
geanten Hilfe geſchickt werde. Er ſah, wie Brödersdorf
wiederholt von beiden Brüdern Renner ins Geſicht
geſchlagen wurde! Ein anderer Zeuge ſagte aus, daß
der Beamte von dem Angeklagten an der Bruſt gefaßt und
gewürgt worden ſei. Er habe vor dem Blankziehen des
öfteren geſagt: „Wenn Sie nicht mitkommen, mache ich von
der Waffe Gebrauch.“ Der Amtsanwalt beantragte 10
Monate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf 11
Monate 2 Wochen Gefängnis und nahm den Ange
klagten ſofort in Haft.

Vermischtes.
(Angriff auf einen militäriſchen Poſten.)

Zwiſchen dem Goſenheimer und Binger Tor am Pulver
haus 15 bei Main z wurden in der Nacht zum Sonnabend
auf den Poſten drei ſcharfe Schüſſe abgegeben.
Dem Poſten, einem Soldaten des 18. Regiments, gelang
es, drei Burſchen zu entdecken, auf die er einen ſcharfen
Schuß abgab, worauf die Attentäter flüchteten. Sie konnten
bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

(Für 15 000 Mark Juwelen geſtohlen.) Jn
der Nacht zum Sonnabend wurde in dem Uhren und
Juwelierwarengeſchäft Louis Kock in Hameln ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem dem Täter über 15000
Mark Juwelen in die Hände fielen. Der Tat verdächtig iſt
ein r bis 50 jähriger Mann, der aber noch nicht ergriffen
wurde.

(Strandung eines Dampfers.) Aus Seattle
wird gemeldet: Der aus Seattle nach San Francisko
gehende Paſſagierdampfer „Watſon“ ſtrandete im Nebel
auf einem Riff an der Jnſel Waddah. Die an Bord be
findlichen 91 Paſſagiere wurden in den Rettungsbooten
des Dampfers ohne Unfall auf die Jnſel übergeführt.

(GroßeDiebſtähleinderNeapelerNational-
bibliothek.) Der Antiquar Roſenthal aus München
benachrichtigte die Neapeler Nationalbibliothek, daß ihm
der Ankauf von zwölf überaus wertvollen alten Büchern
angeboten ſei. Die Bücher trügen den Stempel der
Neapeler Bibliothek. Roſenthal fragte troniſch an, ob die
Bibliothek noch andere Bücher ähnlicher Art in den Handel
zu bringen pflege. Die daraufhin angeſtellten Nach
forſchungen ergaben, daß in der Bibliothek viele wert
volle Bücher fehlten, von denen über 300 bei dem
Profeſſor Zanbont, Lehrer an der Handelsſchule in Neapel,
beſchlagnahmt wurden. Prof. Zanboni behauptet, er
habe dieſe Bücher in Reggio erſtanden.

(90000 Rubel geraubt.) Einer telegraphiſchen
Meldung aus Simferopol zufolge, überfielen in einem
Eiſenbahnzuge drei bewaffnete Verbrecher einen Angeſtellten
der Petersburger Jnternationalen Bank und raubten ihm
30000 Rubel, die in einem Kiſſen eingenäht waren.
Freitag wurden aus der Filiale der gleichen Bank in
Sinelnikowo im Gouvernement Jekaterinoslaw 60000
Rubel geraubt

Vereitelter Uberfall auf einen amerika
niſchen Expreßzug.) Aus Colorado wird gemeldet:
Ein verzweiſelter Verſuch eines Banditen, den Expreßwagen
und die Paſſagiere des Colorado-Midland Expreßzuges
bei Divide zu berauben, wurde von dem Lokomotioführer
Frank Stewart vereitelt. Während er, nach dem Anhalten
des Zuges durch den Räuber, gezwungen wurde, mit dem
Heizer nach dem Expreßwagen zu gehen, ergriff er unter
wegs einen ſchweren Stein und verſetzte dem Kerl damit
einen tödlichen Schlag auf den Kopf. Der Räuber feuerte
noch, ehe er verſchied, ſeinen Revolver ab und verwundete
Stewart am Bein.

Die Cholera
In das Spandauer Krankenhaus wurde Sonn

abend vormittag der in der Munitionsfabrik beſchäftigte
Arbeiter Röpert eingeliefert, der unter choleraverdäch
tigen Erſcheinungen erkrankt war. Bei dem vor
einigen Tagen in das Krankenhaus eingelteferten Arbeiter
Feik ſind Cholerabazillen gefunden worden. Feiks Be
finden gibt jedoch zu Beſorgniſſen vorläufig keinen Anlaß.

teres iſt aus dem moxgigen Jnſerat zu erſehen. Von den 7 Kanonieren, die im Krankenhaus beobachtet

werden, ſind b als geſund entlaſſen worden. Die königliche
Sanitäts kommiſſion hat Sonnabend nach längerer Zeit aus
Anlaß der Choleragefahr unter dem Vorſitz des Geh. Ober
regierungsrats Friedmann im Polizeipräſtdium zuſammen.
Der Regierungs und Sanitätsrat Dr. Neeſemann be
richtete über den Stand der Geſundheitsverhältniſſe in
Berlin: Die Kommiſſionsmitglieder waren überein
ſtimmend der Anſicht, daß keinerlei Gefahr für Ber
lin beſtehe, daß aber trotzdem Vorſichtsmaßregeln geboten
ſeien. Zu dieſem Zweck ſollen die Bezirkskommiſſionen
mit Anweiſungen verſehen werden.

Weitere Ausdehnung der Seuche in Jtalien.
Rom, 3. Sept. Jn den letzten 24 Stunden ſind in

Trani drei Erkrankungen und drei Todesfälle an Cholera
feſtgeſtellt worden, in Barletta zwei Erkrankungen und
zwei Todesfälle, in Andria eine Erkrankung und ein Todes
fall, in Molfetta drei Erkrankungen, in Canoſa die Puglia
ein Todesfall, in Margherita di Savoia fünf Erkrankungen
und ein Todesfall, in Trinitapoli zwei Erkrankungen und
zwei Todesfälle und in San Ferdinando zwei Erkrankungen
und ein Todesfall. Das Wiederaufleben der Cholera in
Apulien iſt dem dauernden Widerſtand zuzuſchreiben,
den die Bevölkerung den Maßnahmen der Behörden ent
gegenſtellt. Die Krankheitsfälle werden nicht zur Anzeige
gebracht. Oft laſſen Familien die Toten zurück, während
ſie ſelbſt mit ihren Betten und ihren wenigen Habſelig
keiten ausziehen. Hierdurch wird die Seuche von Ort zu
Ort verſchleppt. Der einſichtige Teil der Bevölkerung ver
langt daher die Verhängung des Belagerungszuſtandes,
da nur hierdurch die Bewohner aller Ortſchaften zur
ſtrengen Durchführung der Regierungsmaßnahmen ge
zwungen werden können. Als die Sanilätspolizei in dem
choleraverſeuchten Barletta auf dem Markte und in den
Läden Feigen, Kartoffeln und Gemüſe vernichtete, entſtand
in der Bevölkerung ein wahrer Aufſtand Die Polizei
wurde mit Steinen beworfen, auch mehrere Revolverſchüſſe
wurden abgegeben und 14 Beamte verwundet. Die ge
nannten Früchte bilden das einzige Nahrungsmittel der
armen Bevölkerung.

Auch in Petersburg
breitet ſich die Heuche weiter aus.

Petersburg, 3 Sept. Jn den letzten 24 Stunden
ſind an der Cholera in Petersburg 45 Perſonen er
krankt und 26 geſtorben. Der Krankenbeſtand beläuft
ſich jetzt auf 677 Perſonen.

Neueste Nachrichten
Köln, 5. Sept. In Weſtdeutſchland ſetzt eine ſcharfe

Bewegung gegen die Flefſchverteuerung ein,
Sie fand in zahlreichen in den verſchiedenſten Städten am
Sonnabend und geſtern abgehaltenen Volksverſammlungen
ihren Ausdruck. Man ſah übereinſtimmend die allgemeine
Lebensmittelteuerung als eine unausbleibliche Folge der
Schutzzoll- und Abſperrungspolitik an, die das Deutſche
Reich ausſchließlich im Jntereſſe der Agrarier betreibt. Jn
einer Kölner Verſammlung wurde eine baldige Errichtung
kommunaler Schlächtereien und Fleiſchverkaufsſtellen ge
fordert. Am kommenden Donnerstag wird ſich die Kölner
Stadtverordne enverſammlung gleichfalls mit der Frage
derFleiſchverteuerung beſchäftigen. Auch andere kommunale
Verwaltungen wollen entſprechende Vorſtellungen zur
Hffnung der Grenzen erheben.

Barcelona, b. Sept. Von 40 Vertretern von
Arbeiterverbänden, die vorgeſtern hier über die Frage des
Generalſtreiks berieten, ſtimmten 18 für und 12 gegen den

Generalſtreik, während 10 ſich der Stimme enthielten-
Saragoſſa, 5, Sept. Nach einer ſtürmiſchen Ver

ſammlung der Ausſtändigen, in der dieſe über die Frage
der Fortſetzung des Streiks zu keiner Einigung gelangen
konnten, traten verſchiedene Arbeiterausſchüſſe zuſammen
und beſchloſſen, daß der Streik nicht fortgeſetzt und die
Arbeit am Montag wieder aufgenommen werden
ſollte.

Boſton, 5. Sept. Nach einer geſtern hier eingetroffenen

drahtlichen Meldung des Dampfers „Devonian“ iſt im
Atlantiſchen Ozean der engliſche Dampfer „Weſt
point“geſunken, nachdem die Beſatzung infolge eines
Brandes, der an Bord ausgebrochen war und eine Woche
lang angedauert hatte, das Schiff verlaſſen hatte. Ein
Boot mit 16 Mann der Beſatzung des „Weſtpoint“ wurde
von dem „Devonian“ gerettet; ein anderes Boot mit 18
Mann wird vermißt, man befürchtet, daß dieſe 18 Mann

umgekommen ſind. z
Produktenbörſe in Leipzig

am 3. September.
Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſ. bz. B. gerſt., hie. 166-183 bz. V
dto. neuer 195--203 bz. B. feinſte über Notie

SaalG. 175-190 bz.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 126 e

155 bz. B.
Hafer behauptet.

Argenti. 227——237 bz. B.
ruſſiſcher 227——237bz. B.

Kanada bz. B.
Roggen behauptet.
inländiſ. 147—156 bz. B.
Preußiſ. 150-156 bz. B. inländiſ. 168-175 bg. B.
Poſener 153-157 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 3. September. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 30,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

e qhlh— cBerlines Gerrether ar Prodnkten van
Berlin. 3. September.

Weigen Ler. e. 199,00- 200,00 Man
Roggen n 148,50-149 00 Mag
Hafer fein 73 88 60 r. 99 i 166,00

172,00 Mark.
Weigenm e e. 09 Luutee 25,25 28,50 Mk
Noggenmehl r. O mied 1 18,90--21, 10
Gerße inl. keiche 185 00 60.00 de ſchwer es

Wagen und ab Bahn 151.00---963 00 do ruh. ſwa
Wage leichte 121,00--126 08 Mark.

Weigenklete geh nahe orkt. Ged o Mähls 19
bis 11, o. ſein wotes exkl. Sack ab Mühls 10 big
11, Mk.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 29. Auguſt bis 3. September 1910.
Aufgeboten: der Arbeiter Max Oehme

und Anna Fiſcher geb. Hadamczick, Oel
grube 15; der Schweijer Guſtav Tyſchöckell
und Emma Finke, Obere
und Schmale Sir 25

Eheſchließungen: der Steindrucker
Hermann Trillhaaſe und Anna Deichmüller,
Mälzerſtr. 7; der d Guſtav Ebertund Jda Polſter, Halle a. S. der Zimmer
mann Hermann Peter und Anna Mortann
Oelgrube 4.

Geboren: dem Arbeiter Pieritz 1 T.,
Unter- Altenburg 59; dem Arbeiter Lorenz
1 T. Brühl 3; dem Fabrikarbeiter Reich
mann 1 S., Amtshäuſer 14; dem Maurer
Behlert 1 T., Sand 14; dem Geſchirrführer
Dunzel 1 S, Sand 20; dem Schloſſer Haaſe
J T., Kl. Ritterſtraße 14; dem Mechaniker
Götze 1 S., Annenſtr. 3; dem Geſchirrführer
Heeger 1 S., Saalſtr. 7; dem Fabrikarbeiter
Bruder 1 T., Sixtiberg 5.

Geſtorben: der S. des Rohrwebers
Engelmann, 11 W, Sand 1; die Ww. Voll
rath geb. Pfeiffer, 60 J., Gr. Ritterſtr. 3;
der S. des Arbeiters Friedrich, totgeb.,
Hüterſtr. 6; die Ehefrau des Tiſchlers Halle
geb. Krauſe, 60 J., Gr. Ritterſtr. 20; die
T des Handelsmanns Richter, 7 M,
Johannisſtr. 18; der S. des Bäckermeiſters
Förſter, 3 W., Breite Str. 11.

Auswärtige Aufgebote: der Kgl.
Seminarlehrer M. Walter und M. Schaum
burg, Qued inburg und Schönebeck; der
Arbeiter K. Klee und L. Nöller, Merſeburg
und Halle a. S.; der Regierungsbeamte
E. Körſten und E. Schwarz, Merſeburg und
Büſchdorf.

Breite Str. 15

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Ein Logis Stube, 2 Kamm. und Stall)
iſt 1. Okt. zu bei. Kl Sixtiſtr. 19 part.

Gotthardistr. 27
Wohnung zu vermieten, 4 Zimmer mit
Kammern und Zubehör, neue Badeein
richtung und Garten, 1. Okt. od. ſpäter zu
bezieben. Beſichtig. erbeten 2—4 Uhr.
Freund ſche Wohnnng, 55 M n
vermieten Preußerſtraße 10.

Ene Wohnung im Preiſe von 45 bis
565 Tlr. von kinderloſen Leuten zum 1. Okt
zu mieten geſucht. Offerten unter P M
an die Exped d Bl. erbeten

Schlafſtelle offen
Große Ritterſtraße 3

Ein kleines Fin ſammen Hans in gutem
Zuſtande und Geſchäftslage, von zwei
Straßen Eingang, mit Toreinfahrt, zirka
7 Prozent verzinsbar, zu verkaufen. Zu
erfragen Saalſtraße 6.Bergamoſten z. kinmachen

Margarethenſtraße
TGWune schwarze Ercſo
kann abgefahren werden

Neubau Teichſtraße 35.

Vermeéessungen, Grenzfeststelliangen, Drainage-,
Ansehlussgleisprojekte,

Gutachten, Bebauungspläns.
Halle a, S. Leipzigerstr. 76

Tel. 3320. bohl l it ln

inI du
Sgunſen öh 2 Fahuhuungen

ſondern nur

Aüſinal-Weily-
S zur Friſchhaltung cllerüNahrangenittel

Höchſe. Auszeihunngen. Große Preisermäßigung.

K Kompletter Apparat 10, Mark.

Krumeichs Konſervenkrüge
mit Deckel, Gummiring und Bügel-Verſchluß

r 2 Ltr.60 65 85 110 Pf.Viktoria-Konſervengläſer Smit Glasdeckel, Gummiring und ws Verſchluß.

a I I 2 Ltr.30 40 45 50 60 Pf.
Fruchtpreſſen.

u Chler un

55

95 und 130 Pf.

Tadellos erhaltenehondopnd e Hausapotheke

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exp d Bl.

Gerſtenſtroh
verkauft Rerkel, Saalſtr

Eine Färſe
iſt zu verkaufen Löſſen Nr. 5.

Empfehle
prima Bindfleisch, Schwöeinefleisch,

Salzknochen
und frische hausschlachtene Wurst.

Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Geehrter Herr Apotheker

Jeh kann Jhnen zu meiner größten
reude mitteilen, daß ich vollſtändigerraſcht bin von dem großartigen

Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer RinoHeil
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.Bitte ſFiten Sie noch eine Doſe.

Joh. Sauer.
Düſſeldorf, 18./5. 06.

ist das zur Zeit belſebteste Oberal eingeführte und
bestbewaährteste

selpsttätiqe Waschmittel
Von unerreichter Wasch- und Bleichkraft Kein Reiben,

kein Bürsten, Kein Waschbrett. Garantſert unschädlich
for die Wasche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch

Milſonenfach erprobt Ueberall erhälſtſich

Henkel Co. Dässeldort,
auch der seit 34 Jahren weſtbekannten

Allelnige Fabrlkanten:

en RinsSalbe wird mit Erfolg
en Beinleiden, Flechten und Hautt en angewandt, und iſt in Doſen à

u 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

Srüätig; aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück. c

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pfg. Menſchen,
Geßlägel, rigen nicht ſchädlich, nur
Zu uſen atten. Dom-Apotheke,
Merſeburg.

in der inneren Stadt, MarkKt, Entenplanm oder ähnliche
Gegend mit Kleiner Wohnung per sofort oder ersten
Januar m. J. zu mieten gesucht. Offerten unt. U. U. 3283
an Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten.

2 Wohnungen gesucht
im Preiſe von 3--4 0 Mk., welche möglichſt im Laufe des Oktobers oder Novembers
bezogen werden können.

Offerten unter G. 32 an die Exped. d. Bl erbeten.

„Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch von
ker's Patent Medizinal Seife beiue Kuahlghen u. Arhuppungen der Yant,

ber leichter Achthyoſts, ganz beſonders bei
M Unreinheiten derſelben,
und deren Folgezuſtände,

wenn Miteſſer

ickel,
Anblchen Puſteln uſw, das
ünſchöne Geſichtsbild hervorrufen.“ Das iſt
das Urteil des Dr. med. W. über Zucker s
Patent.edizinal-Sseife, à Stck. 50 Pf.
(156/0 ig) und 1,50 Mk. (350/0 ig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zuckoeh-
75 Pf. u. 2 Mk, ferner Zuckooh Seife
(mild), 50 Pf. u. 1,50 Mk. Sei Wilh.

und Z5

Weſt Pateat

Zrech Coks,
eigens für Jentralheizung hergeſtellt und

daftir das beſte Breunmaterial.

r Gas-Coks,
giobſtückig und zerkleinert.

Ziasen- Cokes.

Ed. Klauss,
Merseburg.

beeilt sich,
im nächsten Laden Veſlcheneelfen-

puſver

„Goldperle“
zu holen, weh solches so schöne
Geschenke enthält. Achten Sje bitte
beim Einkaut genau auf den Namen
Goſdperies und Schutzmarke Kammin

teger. Alleimigef Fabrilcant

Cact Gentner, Göpoingon

e

n zart ur d blendendweiß wird die Haut
ch kurz. Gebrauch der allein echten

Klieumilchſcife „Südſtern
von prachtvollem Wohlgeruch von e
mann Co. Berlin,pr. Stck.

DomApotheke, Stadt Apotheke, Frz.

S mReiſekörbe
4,35, 5.30. 620, 7,40, 8,50 uſw.Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

E Englischen,
e Sun rise big vein. W

Deuisehen,
best. Langenbrahm in la. Oualitäten

Ed. Klaus,,
Merseburg.

Derantwortiiche Revattion, Druck und Verlag von Th. R hner, Merſeburg
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